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für Oberſchleſien 


Fit Italien kriegsbegeiftert? 


Dieſe Frage unterſucht der italieniſche Kor⸗ 
reſpondent des engliſchen Blattes „Mancheſter 
Guardian“, die wir mit Rückſicht auf die bom⸗ 
baſtiſchen Reden Muſſolinis von der Kriegs⸗ 
begeiſterung des italieniſchenVolkes hier wieder⸗ 

geben: 

Wo immer man in Italien geht und ſteht beherrich: 
„der kommende Krieg in Abeſſinien“ das Intereſſe der 
Bevölkerung. Es it das einzige Thema der Diskuſſion. 
Die Mehrheit des Volkes hat ſich mit dem Krieg als etwas 
Unvermeidlichem abgefunden. Dies beſagt jedoch nicht, 
daß ſie ihn gutheißt. Aber dreizehn Jahre eines diktato⸗ 
rialen Regimes mit all den ſichtbaren und unſichtharen 
Begleiterſcheinungen des Terrors, haben jede offene und 
aktive Oppoſition getötet. Ein großer Teil der Nation 
verabſcheut die Idee eines Krieges, aber es gibt kein ſicht⸗ 
bares Zeichen einer Oppoſition dagegen, fo ſehr fie viele 
für Selbſtmord halten. 

Der Nationalismus lebt noch ſtark in den Herzen 
des Volkes. Aber viele meinen, daß es außer Krieg noch 
andere Mittel gebe, um „einen Platz in der Sonne“ zu 
erhalten. Sogar unter den Mitgliedern der faſchiſtiſchen 
Partei findet man Kritik, wenn es ſich hierbei aus ver⸗ 
ſtändlichen Gründen auch nie um offene Kritik handelt. 
Die Kritik zeigt ſich in vielen Formen. Einige Indu⸗ 
ſtrielle haben anfänglich mit einer gewiſſen Befriedigung 
auf die Entwicklung geblickt, aber die Ankündigung des 
Duce in Bozen, wonach alle Profite und Dividenden 
nahezu bis zum Punkt ihrer Beſchlagnahmung beſteuert 
würden, hat ihren Enthuſiasmus beträchtlich gedämpft. 
Die obere Mittelklaſſe haßt das Regime, aber fie ſind 
jetzt deſſen Gefangene. Dieſe ſelbe Klaſſe hatte vor an: 
derthalb Jahrzehnten das Wachstum des Faſchismus un⸗ 
terſtützt, weil ſie in ihm das einzige Heilmittel gegen den 
Kommunismus erblickte. Jetzt haben die zunehmenden 
Steuern, die erpreſſeriſchen Abgaben, die die Parteiorga⸗ 
niſationen von ihr erzwingen, und die Unſicherheit des 
Geſchäftslebens die frühere Begeiſterung erſtickt. Doch 
muß ſie das Regime unterſtützen, weil ſie weiß, daß die 
Alternative die Anarchie wäre, die vielleicht im Kommu⸗ 
nismus endet. Wenn das Regime ſtürzt — und mit 
einem Fehlſchlag in Abeſſinien könnte es ftürzen 
könnte nur die Anarchie es erſetzen. 


Von den Arbeitern nie geliebt. 

Ein Faſchiſt ſagte mir: „Die jungen Leute ſind be⸗ 
geiſterte Faſchiſten. Sie wiſſen nichts anderes. Aber ich 
bin über fünfzig Jahre alt. Ich bin Faſchiſt und Natio⸗ 
naliſt mit meinem ganzen Herzen, aber wir älteren Leute 
können uns nicht an die Unſicherheit gewöhnen, die der 
Faſchismus ins Geſchäftsleben gebracht hat. Ich weiß 
nicht, was aus mir und meiner Familie werden wird, 
wenn ich alt bin,“ Muſſolinis Motto „Lebe gefährlich“ 
findet ſelbſt innerhalb ſeiner Gefolgſchaft von einem ge⸗ 
wiſſen Alter an keinen Anklang. Und viele von denen, 
die dem Regime zur Macht verholfen haben, ſehnen ſich 
nach „den guten alten Tagen“ des „unehrlichen und kom⸗ 
promißleriſchen“ Giolitt i. Die große Maſſe der Ar: 
beiter in Nord⸗ und Süditalien ſind vom Faſchismus nie 
gewonnen worden. Zugehörigkeit zu den faſchiſtiſchen 
Gewerkſchaften iſt weit von einer Gutheißung des En» 
ſtems entfernt, Aber das Los der Arbeiter iſt beſſer als 
dasjenige der Klaſſen, die den Faſchismus zur Macht ge⸗ 
bracht haben. Der frühere Sozialiſt Muſſolini begreift, 
daß die Arbeiterſchaft zu wichtig iſt, um ſie der Verzweif⸗ 
jung auszuliefern. Aber die Arbeiter haben den Faſchis⸗ 
mus nie geliebt und akzeptieren ihn lediglich, weil ſie 
keine Wahl haben. Ueberdies haben die Arbeiter ihre 
alten pazifiſtiſchen Anſchauungen bewahrt, ſpeziell diejeni⸗ 
gen, die am Krieg teilgenommen haben. 

An der Oberfläche ſieht man wenig Zeichen der Un⸗ 
zufriedenheit. Man muß die Frage vorſichtig aufwerten. 
Das Volk liebt es nicht, die Frage zu diskutieren, ſelbſt 
nicht mit einem Ausländer, da er ein faſchiſtiſcher Spion 
ſein könnte. Ich hörte drei Geſchäftsleute in mittleren 
Jahren in einem Mailänder Park über den Krieg disku⸗ 
tieren. Sie waren gegen den Krieg, weil die Preiſe be⸗ 
reits zu hoch ſind und noch fortgeſetzt ſteigen. Es ſei 
möglich, Artikel des täglichen Gebrauchs zu verkauken, 
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Nuſſolini wünſcht leine Nalſchläge 


Der Völlerbund in Erwartung des Ausbruchs der Feindſeligleiten 


die der 
des 


be⸗ 


Genf, 19. September. Die Vorſchläge, 
Fünferausſchuß des Völkerbundes zur Schlichtung 
italieniſch-abeſſiniſchen Konflikts ausgearbeitet hat, 
ſtehen aus drei Schriftſtücken. 

Das erſte Schriſtſtück, das im Namen des Völker⸗ 
bundrates verfaßt fei, enthalte in großen Zügen den Abeſ⸗ 
ſinien angebotenen Plan eines internationalen Beiſtan⸗ 
des. Die beiden anderen Schriſtſtücke ſeien franzöſiſch'⸗ 
engliſche Vereinbarungen. Im erſten erkenne Frankreich 
und England die wirtſchaftlichen Sonderintereſſen Ita⸗ 
liens in Abeſſinien unter Vorbehalt der Sicherheit der 
franzöſiſchen und engliſchen Intereſſen an. Das zweite 
enthalte gebietsmüßige Zugeſtändniſſe, die Abeſſinien im 
franzöſiſchen und engliſchen Somaliland angeboten wer⸗ 
den, darunter der Zugang zum Meere über Zeila, unter 
der Bedingung, daß Abeſſinien ſeinerſeits gebietsmäßige 
Zugeſtändniſſe an Italien gewährt. 

Die Vorſchläge ſind, wie berichtet, den Vertretern 
Italiens und Abeſſiniens übermittelt worden. Nun war⸗ 
tet man auf die Stellungnahme der Regierungen dieſer 
beiden Länder, wobei die Anſicht beſteht, daß nur Abeſft⸗ 
nien die Vorſchläge annehmen wird. 

Im Falle der zu erwartenden italieniſchen Ableh⸗ 
nung ſei damit zu rechnen, daß der Völkerbundrat ſich an 
die Ausarbeitung des Schlußberichts nach Art. 15 der 
Völkerbundsſatzung machen werde, d. h. den Angreiſer 
ſeſtſtellen. Dieſer Schlußbericht könnte am Dienstag 
ſertig ſein und den Mitgliedsſtaaten in der Sitzung des 
Völlerbundrates übermittelt werden, auf der der Sitz 
Italiens leer bleiben würde. 5 

Für den weiteren Verlauf gäbe es dann zwei Mög⸗ 
lichkeiten. Entweder werde der Völkerbundrat in 
Erwartung des Ausbruchs der Feindſeligkeiten un n 
terbrochen weitertagen, was den britiſchen 
Wünſchen entſprechen würde; aber zahlreiche Abordnun⸗ 
gen, meiſtens der kleineren Staaten, ſeien der Anſicht, 
daß auch die Völkerbundsverſammlung in 
dieſem Falle weitertagen müßte. Für die zweite 
Möglichkeit gäbe es ein Berufungsbeiſpiel in dem ſtändi⸗ 
gen 19gliedrigen Ausſchuß, der vom Völkerbundrat anläß⸗ 
lich des chineſiſch⸗japaniſchen Streites eingeführt wurde. 

London, 19. September. Die Londoner Abend⸗ 


blätter veröffentlichten in großer Aufmachung eine Reu⸗ 
ter-Meldung aus Genf, in der es heißt, daß Muſſolini 
ſeinem Vertreter Baron Aloiſi, der auf Empfehlung der 
Mächte die Vorſchläge des Fünſerausſchuſſes dem italieni⸗ 
ſchen Regierungschef in Rom perſönlich überreichen und 
erläutern ſollte, mitgeteilt habe, daß er von Genf kei⸗ 
nerlei Ratſchläge wünſche. 

Wie weiter berichtet wird, hat der Sprecher des ita⸗ 
lieniſchen Außenminiſteriums in Rom die Vorſchläge in 
ihrer jetzigen Form für un annehmbar erklärt. Der 
Sprecher hat hierbei ſeine Befriedigung über die „Er: 
kenntnis“ des Ausſchuſſes ausgedrückt, daß Abeſſinien in 
jeder Hinſicht unfähig ſei, ſich ſelbſt zu regieren. 

In Addis Abeba verlautet einer weiteren Reuter⸗ 
Meldung zufolge, daß Abeſſinien die Vorſchläge 
höchſtwahrſcheinlich annehmen werde. 

Addis Abeba, 19. September. Die abeſſiniſche 
Regierung hat ſich in längeren Beratungen mit den Bor: 
ſchlägen des Genfer Fünferausſchuſſes beſchäftigt, doch 
liegt ein endgültiger Beſchluß in der Stellungnahme noch 
nicht vor. Der Kaiſer hat die geſamten ausländiſchen 
Berichterſtatter für Donnerstag abend zu einem Eſſen ge⸗ 
laden und man rechnet mit der Möglichkeit, daß dieſe 
Veranſtaltung einige Klarheit über die abeſſiniſche Hal⸗ 
tung bringen wird. 


Ausländer in der abeſſiniſchen Armee 

Addis Abeba, 19. September. Einem Com⸗ 
munique zufolge haben ſich 5000 Irländer bei der abeſſt⸗ 
niſchen Regierung um den Eintritt in die Armee bewor⸗ 
ben. Das gleiche Angebot machten 3000 Franzoſen ſowie 
Hunderte von Engländern, Braſilianern und Ruſſen. 
Das Communique erwähnt, daß nur ſehr wenige dieſer 
Angebote von der Regierung angenommen worden ſeien. 
22 belgiſche Offiziere find in Addis Abeba als Freiwiflige 
eingetroffen. 

Brüſſel, 19. September. Das Büro des Mini⸗ 
ſterpräſidenten teilt mit, die Regierung habe die Beſtäti⸗ 
gung der Preſſemeldungen erhalten, wonach ſich eine An⸗ 
zahl belgiſcher Offiziere nach Abeſſinien begeben habe. 
Es handle ſich um penſionierte Reſerveoffiziere, die ohne 
Wiſſen der Regierung gehandelt hätten. 
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ziert werden, nicht zu reden. Es herrſcht jetzt eine offene 
Revolte gegen die hohen Preiſe. Gehälter und Löhne 
ſind wiederholt und draſtiſch gekürzt worden, 
während die Einkommen des Mittelſtandes infolge der 
Geſchäftsſchrumpfung, die ein Ergebnis des Sinkens der 
Kaufkraft iſt, zurückgehen. Ich ſah einen Faſchiſten, der 
an einem heißen Tag eine Orange kaufen wollte. 
Verkäufer verlangte dafür zwei Lire. „Das iſt ein Preis 
für Engländer, nicht für Italiener“, bemerkte der Faſchiſt 
zornig. 


Der 


Generalſtab gegen Muſſolini. 

Es iſt in Rom ein offenes Geheimnis, daß der Ge⸗ 
neralitab gegen das abeſſiniſche Abenteuer war. Als Be— 
rufsſoldaten, die mit Realitäten zu rechnen haben und die 
neben den menſchlichen auch die wirtſchaftlichen und 
finanziellen Hilfsquellen in Betracht ziehen, haben fie er- 
kannt, daß das abeſſiniſche Abenteuer ein höchſt riskantes 
Geſchäft iſt. Es wird geſagt, daß ſelbſt Faſchiſten in 
hohen Poſitionen urſprünglich dagegen waren. Aber die 
Mitglieder des Generalſtabs ſind Soldaten, die zu ge⸗ 
horchen gewohnt ſind; ſie mußten einem Plan zuſtimmen, 
von dem ſie wiſſen, daß er ein gefährliches Spiel iſt. Es 
wird auch gejagt, daß der König gegen den Krieg wur. 
Aber, wie in der Vergangenheit, iſt es Muſſolini gelun⸗ 
gen, ſeinen Weg gegen den Willen des Königs durchzu⸗ 
jenen. Es wird jede Anſtrengung unternommen, um zu 
verſuchen, verſchiedene ſeiner Mitglieder im Krieg in lei 
tende Poſitionen zu bringen, damit die Verantwortung 
Schultern laſtet. 


Individuum nicht zählt. 
morden 


Wie in den meiſten diktatoriſchen Ländern, kann ſich 
die Oppoſition allein durch Aufſchriften mittels Kreide 
an den Mauern ſeitlicher Straßen bemerkbar machen. 
In den engen Gaſſen von Venedig und Genua nie in 
den Slums von Neapel find die Mauern mit Antiteiegs⸗ 
auſſchriften bedeckt. Die Pro⸗Kriegs⸗Aufſchriften der Ka- 
ſchiſten ſind ſchnell überſchmiert. Das „W“, das die ge⸗ 
bräuchliche Abkürzung für „Evviva“ iſt, wird in „M“ — 
„Morte“ — verhandelt. 

Aber in dreizehn Jahren faſchiſtiſchen Terrors it ee 
gelungen, alle offene Oppoſition zu zertreten. Und das 
macht Muſſolini Mut. Dreizehn Jahre hindurch hat er 
tun können, was er wollte, und er glaubt, damit ſortfah⸗ 
ren zu können, das zu tun, was er will. Hierüber Farf 
kein Irrtum aufkommen: Muſſolini iſt noch der unbeſtrit 
tene Beherrſcher des italienischen Staates. Mas ftir er 
eignen wird, wenn der Feldzug in Afrika den erſten Rück— 
ſchlag bringt, iſt eine andere Frage. Aber wie das Pro— 
blem mit einem Faſchiſten diskutieren? Er wird agen, 
daß es einfach keinen Räckſchlag geben könne. f 

Wenn die Oppoſition weit verbreitet, aber ohmmsch⸗ 
tig iſt, worin beſteht die Unterſtützung Muſſolinis? Er 
hat zweifellos die Jugend hinter ſich. Der Burſche, der 
noch ein Kind war, als das Regime zur Macht kam, it 
dreizehn Jahre hindurch gelehrt worden, daß der Krieg 
des Mannes höchſtes Ideal ſei, daß „es beſſer iſt, ein Tag 
Löwe als ein Leben lang Lamm zu fein”, daß Leben fe” 
ber Kampf bedeute, daß die Nation alles ſei und daß das 
Er iſt geformt und aeaofien 
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Die Haltung Ameritas 
im Falle des Kriegsausbruches. 


Waſhington, 19. September. Staatsſekretär 
des Aeußeren Hull nahm am Donnerstag Veranlaſſung, 
eine Havas⸗Meldung aus Waſhington formell zu demen⸗ 
tieren. In der Meldung wurde die angebliche Aeußerung 
des Marineminifters Swanſon wiedergegeben, der er⸗ 
klärt haben ſollte, daß er im Falle eines Krieges zwiſchen 
Italien und Abeſſinien die amerikaniſche Flotte aus dem 
Stillen in den Atlantiſchen Ozean ſenden werde, um die 
amerikaniſche Handelsmarine zu ſchützen. 

Staatsſekretär Hull betonte, daß Havas die Worte 
des Marineminiſters vollkommen umgedreht habe und ins 
Gegenteil verdreht habe, denn Miniſter Swanſon habe 
eine Frage in der Preſſekonferenz lediglich dahin beant⸗ 
wortet, daß die Frage nicht akut ſei; erſt wenn wirklich 
ein Krieg ausbrechen ſollte, würde ſie geprüft werden. 
Staatsſekretär Hull fügte hinzu, daß das kürzlich ange⸗ 
nommene Neutralitäsgeſetz Amerikas Stellung in vielen 
Richtungen ziemlich eindeutig umſchreibe und daß falſche. 
Auslegungen von amtlichen Aeußerungen gerade in der 
jetzigen Zeit beſonders gefährlich ſein können. 

„Waſhington Times“ erfährt in dieſem Zuſammen⸗ 
hang, daß die amerikaniſche Regierung erwäge, ſich im 
Kriegsfalle von jeglichen Handlungen im Mittelmeerraum 
fernzuhalten. Sollte der Völkerbund die Blockade gegen 
Italien erklären, würde Amerika gegen dieſe Ausnahme 
ſeinen Einſpruch erheben, ſelbſt wenn es ſich nicht um 
ausgeſprochenes Kriegsmaterial handeln ſollte. Djeſe 
Haltung entſpricht der überwiegenden Stimmung in ganz 
Amerika, nicht wieder in einen europäiſchen Krieg ver⸗ 
wickelt zu werden. Deswegen erregte die Havas⸗Meldun 
hier ſtarke Empörung. 


Der abeſſiniſche Kronſchatz. 


Addis Abeba, 19. September. Wie es heißt, 
hat der Negus an einer nur wenigen Vertrauen bekann⸗ 
ten Stelle ein Panzergewölbe errichten laſſen, das den 
abeſſiniſchen Kronſchatz im Falle eines Krieges aufnehmen 
oll. Dieſer Kronſchatz enthält Juwelen von außeror⸗ 
dentlichem Wert. Das berühmteſte Stück iſt ein goldener 
Halsſchmuck, der der Sage nach der Königin von Saba 
zugeſchrieben wird. Ob er ihr tatſächlich gehört hat, iſt 
nicht exakt feſtzuſtellen. Jedenfalls aber handelt es fich 
um eine antike Arbeit von ſeltener Pracht. Dieſer Schmuck 
vererbt ſich ſeit Jahrtauſenden an alle abeſſiniſchen Kai⸗ 
ſerinnen. Nicht minder berühmt iſt die Kaiſerkrone des 
Kaiſers Theodorus. Sie wurde in der Schlacht von 
Magdala von den Engländern erbeutet, aber von König 
Georg V. dem Negus vor einigen Jahren zurückgegeben. 


Die Vorſtellungen der Memeler 
Signatarmächte in Kowno. 


London, 19. September. Die britiſche Regierung 

vr trachtet die Antwort, die Litauen auf die gemeinſamen 
Vorſtellungen Frankreichs, Italiens und Großbritanniens 
hin erteilt hat, vorläufig als befriedigend. Insbeſondere 
wird hier die Einladung an die in Frage kommenden 
Stehen, fie möchten zu den bevorſtehenden Wahlen ins 
Memelgebiet Beobachter entſenden, als konziliant und 
entgegenkommend angeſehen. Bei allem Verſtändnis für 
die Lage der deutſchſprachigen Bewohner im Memelland 
überſieht man hier nicht, daß die nationalſozialiſtiſche 
Propaganda zu einem großen Teil für die Geſpanntheit 
der Beziehungen zwiſchen jenen und den Kownoer Be⸗ 
hörden verantwortlich iſt. Angeſichts der Anſfpeitſchung 
der Stimmung in Deutſchland in der Momelfrage be⸗ 
zeichnet man da und dort die Stellungnahie Hitlers als 
gemäßigt und bringt ſie mit dem Gang der Ereigniſſe in 
Genf in Zuſammenhang. 


Die Diltalur in Louifiane. 


Die Lage in Louiſiana iſt nach dem Tode Huey 
Longs außerordentlich verworren und unüberſehbar. 
Die Führer der Oppoſition verlangen die vollſtaändige 
Liquidierung der Parteimaſchine Longs und damit auch 
der Diktatur in Louiſiana. Auf der andren Seite iſt un⸗ 
ter den Freunden und Unterführern Longs ein heftiger 
Kampf ausgebrochen. Einige von ihnen wollen das his⸗ 
herige Regime fortſetzen, wobei ſie ſich allerdings noch 
nicht geeinigt haben, wer an Longs Stelle treten follte, 
andere wollen eine Verſtändigung mit Präſident Rooſe⸗ 
velt erzielen. Dieſe verſtändigungsbereiten Unterführer 
vom Lager Huey Longs find angeblich bereit. die Wieder⸗ 
wahl Rooſevelts zu unterſtützen und die Diktatur abzu⸗ 
ſchaffen, falls Rooſevelt einige ihrer Forderungen erfüllt. 
In der Bevölkerung Louiſianas herrſcht beträchtliche Auf⸗ 
regung; man befürchtet, daß die Auseinanderſetzungen = 
ter den führenden Perſonen im Lager Huey Longs zu 
Unruhen führen könnten. 


Ueberfall auf einen Wachtpoſten 
des königlichen Palaſtes in Bukareſt. 


Bukareſt, 19. September. Vor dem königlichen 
Pulais in Bukareſt ereignete ſich geſtern nacht ein auf⸗ 
regender Zwiſchenfall. Ein Wachtpoſten der königlichen 
Garde wurde von einem Paſſanten, der eine ſcharfgeſchlif⸗ 
jene Hacke vorſteckt hielt, rücklings überfallen und durch 
einen „way mon Darm a auf den Hinterkopf ſeyver 
Werletzt. T. ſofor! ſeſtgenommeu. 
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Die Sanacia ändert ihr Gewand. 


Regierungsumbildung. — Auflöſung des Sanatoriſchen BDR. 
Vorläufig keine Bräfidentenwahl. 


Im Einklang mit dem Termin⸗Kalender der Wahl- 
ordnung hat heute der Generalwahlkommiſſar das Ergeb⸗ 
nis der „Wahl“ zum Sejm und Senat zur öffentlichen 
Kenntnis zu bringen. Nach der Bekanntgabe der noch 
vom Staatspräſidenten zu ernennenden 32 Senatoren, 
was in den nächſten Tagen erfolgen wird, ſteht der Ein⸗ 
berufung der neugebildeten parlamentariſchen Körver⸗ 
ſchaften des Sanacja⸗Regimes nichts mehr im Wege. Laut 
den Wahlordinationen haben Sejm und Senat ſpäteſtens 
in 30 Tagen nach der amtlichen Bekanntgabe ihrer Zu: 
ſammenſetzung zuſammenzutreten, alſo ſpäteſtens am 20. 
Oktober. Es iſt ſehr möglich, daß der Sejm ſchon in der 
erſten Hälfte des Oktobers zuſammentreten wird. 


Es werden größere innerpolitiſche Entſcheidungen er— 
wartet. In erſter Linie wird eine Regierungsum⸗ 
bildung erfolgen. Miniſterpräſident Slawek verläßt 
beſtimmt ſein Amt. In der neuen Sanacja⸗Regierung 
ſollen überwiegend neue Männer ſein, jedoch iſt noch 
nichts über ihre perſonelle Zuſammenſetzung bekannt⸗ 
geworden, außer loſen Vermutungen. Auch über die 
nähere politiſche Linie und ebenſo über ihre wirtſchaftliche 
Einſtellung, für die bedeutend größeres Intereſſe vorhan— 
den iſt, ſind noch keine verbindlichen Auslaſſungen be⸗ 
kanntgeworden. Wahrſcheinlich iſt man ſich noch nic 
ganz im klaren, denn auch die Budgetvorlage für das 
kommende Geſchäftsjahr, die doch ſofort dem Sejm zu 
überweiſen iſt, wartet der endgültigen Abfaſſung. Wann 
die neue Regierung gebildet werden wird, ob vor oder 
nach dem Zuſammentritt des Sejm, iſt ebenfalls noch un⸗ 
bekannt. 

Dagegen iſt ſchon entſchieden, daß die Auflöſung 
der Sanacja⸗Organiſation des ſogenannten 
„Unparteiiſchen Blocks für die Mitarbeit mit der Regie⸗ 
rung“, des BEWN, zu erfolgten hat. Dies ſoll nicht nur 
auf parlamentariſchem Gebiet, wo ja jetzt, weil alle Ab⸗ 
geordneten Parteigänger der Sanacja ſind, keine beſon⸗ 
deren Fraktionen der Regierung und der Oppoſition be: 
ſtehen brauchen, geſchehen, ſondern auch im Lande, doch 
weiß man noch nicht, wie die Sanacja⸗Partei im Lande 
aufzuziehen ſei. 

Noch eine Frage iſt von beſonderem politiſchen In⸗ 
tereſſe, und das iſt, ob die Neuwahl des Staats⸗ 
präſidenten infolge der neuen Verfaſſung zu erfol⸗ 
gen hat. Es wurde bei der erneuten Wahl des Staats⸗ 
präſidenten Moscicki angenommen, daß feine Amtszeit 
nur bis zur Inkrafttretung der neuen Verfaſſung, alſo 
etwa 2 Jahre, dauern wird. Da aber Staatspräſident 
Moscicki formell auf ſieben Jahre wiedergewäh't 


| 


wurde, jo müßte er freiwillig zurücktreten, um eine 
Neuwahl zu ermöglichen. So wie die Dinge liegen, iſt 
jedoch jetzt eine Neuwahl für das Staatspräſidentenaw'! 
nicht zu erwarten. 


Der Sland der Danzig⸗polniſchen 
Verhandlungen. 


Ueber den Stand der danzig⸗polniſchen Verhandiun⸗ 
gen verbreitet die „Gazeta Polſka“ folgende Meldung: 
„Die danzig⸗polniſchen Verhandlungen über Danzi⸗ 
ger Kontigente für ausländiſche Waren haben zu einem 
poſitivem Ergebnis geführt. Es werden noch Verhand⸗ 
lungen über die Ausnutzung des Danziger Hafens geführt 
Die Verhandlungen über die Guldenbewirtſchaftung wer⸗ 
den nach Rückkehr der polniſchen Delegation aus War- 
ſchau wieder aufgenommen werden.“ 

Der ſtändige Vertreter Polens beim Völkerbund, 
Miniſter Komarnieki, veranſtaltete in Genf ein Eſſen zu 
Ehren des Hohen Kommiſſars des Völkerbundes u Dan⸗ 
zig, Sean Leſter. An dieſem Eſſen nahmen der ehemalige 
polniſche Finanzminiſter Zawacti und eine Neihe göherer 
Beamte des Sekretariats des Völkerbundes teil, 


Polniſche Botſchaftsbeamle 
bei Moslau verunglückt. 


Moskau, 19. September. Am Donnerstag nag, 
mittag verunglückte auf der Chauſſee von Moslau nach 
Leningrad das Auto der polniſchen Votſchaſt in Muskau, 
wobei ein Arbeiter überfahren, der zweite Sekretär der 
polniſchen Botſchaft ſchwer und der Geſchüſtsträger leicht 
ſowie ein ruſſiſcher Ballonbauer ebenſalls ſchwer verletzt 
wurden. 

Nach einer Darſtellung der „Taß“ wollte der Wagen 
der Botſchaft an einem haltenden Laſtkraftwagen vorbei- 
jahren; dabei wurde ein Arbeiter überfahren. Der Chauf⸗ 
ſeur riß das Steuer herum und ſtieß dabei mit einem des 
Weges kommenden zweiten Wagen zuſammen, der von 
dem in Sowjetrußland bekannten Ballonbauer Prokeſſor 


Tſchiſchewſki geſtenert wurde. Der überfahrene 
Arbeiter befindet ſich in Lebensgefahr. Schwer verletzt 
wurde weiterhin Prof. Tſchiſchewſki ſowie der 


zweite Sekretär der polniſchen Botſchaft, Kalusz bi. 
Dieſer erlitt einen Schädelbruch und mußte ſofort ope⸗ 
riert werden. Sein Zuſtand wird als lebensgefährlich be⸗ 
zeichnet. Verletzungen leichterer Natur hat auch der pol⸗ 
niſche Geſandte in Moskau, Sokolnicki, erlitten. 


Wiriſchaftsfragen. 


Schlechte Zuckerrübenernte. 


Aus Großpolen wird berichtet, daß die 
Trockenheit in den letzten Wochen die 
Zuckerrüben ſtark gehemmt hat. Das Durchſchniktsge⸗ 
wicht der Rüben beträgt 279 Gramm gegenüber 314,8 
Gramm im Vorjahre, iſt alſo um etwa 20 Prozent gerin⸗ 
ger. Da in Weſtpolen etwa 40 Prozent der geſamten 
polniſchen Zuckerrübenproduktion erzeugt werden, wird 
ſich dieſer ſchlechte Stand der Zuckerrüben auf die Geſamt⸗ 
zuckerproduktion ſehr ungünſtig auswirken. 


anhaltende 
Entwicklung der 


Hilfsaktion für die Poſener Landwirtschaft. 


Das polniſche Landwirtſchaftsminiſterium hat be⸗ 
ſchloſſen, für die Landwirte der Wojewodſchaſt Poſen, die 
unter der diesjährigen Trockenheit beſonders gelten ha⸗ 
ben, eine Hilfsaktion einzuleiten. 


Polens Außenhandel im Auguſt. 


Nach den vom polniſchen Statiſtiſchen Hauptamt 
veröffentlichten Zahlen bezifferte ſich die polniſche Ein⸗ 
fuhr auf 209 235 t im Werte v on 71,95 Mill. Zl., die 
Ausfuhr auf 1 201 288 t im Werte von 77,02 Mill. Zl., 
ſo daß ſich ein Aktivſaldo zugunſten Polens in Höhe von 
5,07 Mill. Zl. ergibt. Im Vergleich zum Juli d. J. hat 
ſich die Einfuhr um 1,24 Mill. verringert, die Ausfuhr 
jedoch um 709 000 Zl. vergrößert. Verglichen mit dem 
Auguſt des Vorjahres war im Berichtsmonat die Einfuhr 
um 6, die Ausfuhr um 2 Mill. Zl. höher — das erſtemal 
im Jahre 1935, daß der Ausfuhrwert den des entſprechen⸗ 
den Monats des Vorjahres überſteigt, wohingegen die 
Einfuhr während der ganzen erſten acht Moxrate 1935 
höher war als in der entſprechenden Vorjahrszeit. Es 
ergibt ſich, daß in den Monaten Januar Ar guſt 1935, 
verglichen mit dem entſprechenden Vorfahrsabſchnitt, die 
Einfuhr um 33,0 auf 561,6 Mill. Zl. geſtiegen, die Aus⸗ 
fuhr dagegen um 33,5 auf 596,0 Mill. Zl. zurückgegangen 
iſt, jo daß der Ausfuhrüberſchuß von 100,9 auf 54,4 Mit. 
Zloty um 65 Prozent abgenommen hat. 


Vom polnischen Holzerport. 
Dieſer Tage jand in Warſchau eine Sitzung des va- 


ritätiſchen Ausſchuſſes des privaten Holzexports ſtatt, der 
ſeinerzeit vom Verband der Forſtbeſitzer 
ſichtsrat der Holzverbände gewählt wurde. Man beſchloß, 
die diesjährige Kampagne am 1. November zu beſchließen. 
Es iſt zu vermerken, daß im laufenden Jahre eine gün⸗ 
ſtige Entwicklung für den Abſatz von polniſchem Rundholz 
zu beobachten geweſen ſei. Bis dahin war Deutſchland 
hierfür der einzige Abnehmer, während jetzt neue Abſatz⸗ 
märkte, wie z. B. Südafrika, Uruguay, Tripolis, Beitiſch⸗ 
Indien uſw. erſchloſſen wurden. — Im Laufe des erſten 
Halbjahres 1935 haben die polniſchen Expocteure 
606 000 Schwellen und Sleepers nach dem Auslande 
ausgeführt. Seitdem zeigte die Ausfuhr einen bedeuten⸗ 
den Anſtieg; auch die Preiſe zeigen gewiſſe ſteigende Ten⸗ 
denzen. Man rechnet ſchon jetzt mit dem Abſchluß von 
Verträgen auf Lieferungen für 1936. 


Vom Getreidemarkt. 

Die feſte Tendenz der polniſchen Getreidepreiſe dat 
ſich auch in der letzten Woche erhalten. Cs iſt ſogar durch⸗ 
weg eine nicht unerhebliche Erhöhung der Preiſe einge⸗ 
treten. Es iſt natürlich nicht vorauszuſehen, ob ſich die 
jetzige Tendenz noch länger erhalten wird. Man weiß 
noch nichts genaues über den Umſeng der neuen Ernte. 
In Fachkreiſen wird abweichend von den vorläufigen 
amtlichen Feſtſtellungen angenommen, daß die Ernte we⸗ 
nigſtens in Brotgetredie etwas größer als die vorjährige 
iſt. Im vorigen Jahre hat aber die ſtaatliche Getreide⸗ 
handelsgeſellſchaft ca. 800 000 Tonnen Getreide auf dem 
Inlandsmarkt aufgekauft, während in dieſem Jahre die 
Interventionskäufe bekanntlich eingeſtellt worden ſind. 
Die erhöhten Viehpreiſe bei ungünſtiger Ernte in Futter⸗ 
mitteln dürften jedoch die Bauern veranlaſſen, einen Teil 
des Roggens zu verfüttern. Zu einem größeren Roggen⸗ 
verbrauch dürfte aber auch die ungünſtige Kartrffelernte 
führen. Nach inzwiſchen bekannt gewordenen vorläufigen 
Berechnungen ſoll die Kartoffelernte z. B. in Großpolen 
um 40 Prozent und in Pommerellen um 25 Prozent ge 
ringer jein, als im Vorjahre. Dadurch könnte under 
Umſtänden die Spiritusinduſtrie zur Verwendung von 
Getreide an Stelle von Kartoffe veranlaßt werden, 
Hinzu kommt, daß die Exportlage für Werreide ich nicht 
ſehr günſtia darſtellt. 


und vom Auſ⸗ 
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Neue dammbrüche in der 


. 


Nanking, 19. September. Ein in das Ueber- 
ſchwemmungsgebiet des Hoangho entſandter Sonder⸗ 
berichterſtatter meldet aus Peihſin in der Provinz 


Kianſu, daß ſich bei Hſiaoszetuan, 15 Kilometer öſtlich 
von Peihſin, ein neuer Dammbruch ereignet hat. 
Die Fluten des Hiangho ergoſſen ſich über weitere rieſige 

Gebiete und umſpülen bereits die Stadtmauern von Peih⸗ 
ſin, einer 17 Kilometer ſüdlich von Hſuetſchau gelegenen 
Kreisſtadt. 
I} Seit dem 14. September arbeiten 12000 Mann bei 
glühender ſommerlicher Hitze an der Errichtung von Auf⸗ 
fangdämmen, von denen bereits 25 Kilometer fertig⸗ 
geſtellt ſind. Man hofft auf dieſe Weiſe eine weitere Aus⸗ 
dehnung der Ueberſchwemmung in der Provinz Kianſu 
verhindern ju können. 


Immerhin ſtrömt das Waſſer noch mit erheblicher 
Geſchwindigkeit innerhalb der Notdämme nach Süden. 
Der neue Dammbruch bei Hfinoszetuan ſowie ein meite⸗ 
rer an einer anderen, nördlich davon gelegenen Stelle, 
haben in dem bisher von den Fluten verſchonten Peihſir⸗ 
bezirk furchtbare Verheerungen angerichtet. 180 000 Men⸗ 
ſchen ſind weiterhin obdachlos geworden. Die Bohnen⸗ 
ſelder, die Hauptfrucht des Bezirks, wurden 10 Tage vor 
der Ernte völlig vernichtet. 


Von den furchtbaren Auswirkungen der Ueber⸗ 
chwemmungskataſtrophe in der Provinz Schantung, 
die durch die Fluten des Hoangho, des Gelben Fluſſes, 
"hervorgerufen wurde, gewinnt man erſt jetzt ein erſchüt⸗ 
| Arndes Bild, nachdem die Rettungsarbeiten im größeren 


. Unglüchliches Land. a‘ 


chineſiſchen Provinz Kianin. 


des Hoangho, die ſich faſt alle hundert Jahre ein neues 
Bett durch die große chineſiſche Tiefebene graben, und die 
ſeit dem 10. Juli wieder ein neues Bett ſuchen, bedecken 
jetzt allein in der Provinz Schantung über 12 000 Qna⸗ 
dratkilometer fruchtbarſten Bodens. Wo noch vor weni⸗ 
gen Wochen Autos die Landſtraßen entlang fuhren, ſieht 
man heute die braunen Segel der chineſiſchen Dſchunken 
ihre Bahnen ziehen. Die Waſſermenge in dem alten 
Flußbett beträgt nur noch drei Zehntel der früheren. 


Grauenhafle Naubmorde aufgedeckt. 


Bukareſt, 19. September. Die Verhaftung eines 
polizeibekannten Mannes bei einem Einbruchsverſuch in 
Galatz führte zur Aufdeckung einer Reihe von grauenhaf⸗ 
ten Raubmorden. Der Verhaftete, ein arbeitsloſer Beß⸗ 
arabier, namens Teaciuc, hat anſcheinend alle Morde mit 
Hilfe ſeiner Lebensgefährtin, eines unter Kontrolle ſtehen⸗ 
den Mädchens, verübt. Dieſe lockte Opfer in ein Häus⸗ 
chen am Rande der Stadt, in dem ſie angeblich allein 
wohnte, wo ihnen aber der Beſſarabier in Dunkeln auf⸗ 
lauerte, der ſie dann mit einem Beil niederſchlug. Der 
Raub wurde zwiſchen den beiden geteilt; die Leichen wur⸗ 
den im Hauſe ſelbſt verſcharrt, deſſen Lehmboden zu die⸗ 
ſem Zwecke immer wieder aufgegraben wurde. Die Gra⸗ 
bungen, die nach dem Geſtändnis des Mörders durch⸗ 
geführt wurden, brachten bisher die Ueberreſte von ſechs 
Opfern zutage. Zwecks Raumerſparnis ſind die Lei⸗ 
chen zum Teil zerſtückelt worden. Die Identität der Opfer 
deren Namen nicht einmal ihren Mördern bekannt wa⸗ 
ren, iſt Schwer ſeſtzuſtellen. 


— Bftabe in Angriff genommen worden ſind. Die Waſſer 


Sport. 


Polen endgültig Gewinner 
des Gordon-Benneit⸗Bolals. 
Die polniſchen Ballons zum 3. Male Sieger. 


Nach den bisher vorliegenden, noch nicht amtlichen 
Ergebniſſen, hat Polen im diesjährigne Gordon⸗Bennett⸗ 
Rennen wiederum den Sieg davongetragen. Damit ge⸗ 
lang der wertolfe Pokal, der von Polen dreimal hinter⸗ 
einander gewonnen wurde, endgültig in polniſche Hände. 
Der deutſche Ballon „Deku“, der eine Strecke von 1450 
| Kilometer zurückgelegt hat, gelangte nach den beiden pol⸗ 
niſchen Ballons „Warszawa II“ (1560 Kilometer) 
und „Polonia 11” (1500 Kilometer) an die dritte 
Stelle. 


— — 


Leichtathletik Polen — Ungarn. 
Der Termin des leichtathletiſchen Ländertreffens Po⸗ 


en — Ungarn iſt bereits feſtgeſetzt worden. Es findet 
sm 13. Oktober in Budapeſt ſtatt. 
ne eee 


Jöhn ging 
| über un 


[ (16, Fortſetzung) 
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„Herr Konſtantin Oldvörde wird gebeten, 
VLidoy Renningen zu Tiſch zu führen“ hatte 
geleſen. 
Kurze Zeit zuvor, ehe man zu Tiſch ging, erſchien 
der Diener und überbrachte der Hausherrin eine Meldung 
Die machte ein betrofjenes Geſicht und winkte un⸗ 
auffällig ihren Gatten. Der ſah ebenſo betroffen aus 
6 ud wandte ſich zögernd zu einer Gruppe, in deren Mitte 
Liddy Renningen ſaß. Liddy Renningen war nun ſehr 
bl leich. Selbſt die Schminke vermochte nicht dieſe Bläſſe 
zu übertönen. Immer wieder ſah ſie geſpannt nach der 
Tür. Da trat der Hausherr auf ſie zu: 
„Denken 58 welches Pech, gnädige Gräfin! 
weldet mir der Diener, daß Herr Oldvörde ſich wegen 
Unpäßlichkeit entſchuldigen läßt. Sie werden alſo mit 
meiner Seſcheidenen Perſon vorliebnehmen müſſen. Ich, 
3 erde nich bemühen, Sie und meine urſprüngliche Tiſch⸗ 
ame möglichſt gut zu unterhalten, obwohl 
10 gegen einen ſo 
aufzukommen.“ 
Fiddy Renningen hatte irgend etwas geſagt. 
ſie ‚bejax.: ſich hinterher nicht mehr darauf, was. Ihre 
Stimme hatte ihr ganz wie von fern geklungen, ſeltſam 
laut und doch tonlos. Sie fühlte ſofort, dieſe Unpäßlich⸗ 
feit Konſtantins war eine erheuchelte. Der wahre Grund 
car, er wollte nicht mit ihr zuſammenſein, er wollte fie 
nicht als Tiſchdame haben. Ihr Plan, zu einer Aus⸗ 
sprache mit ihm zu kommen, war von ihm durchkreuzt. 
In ihr tobten Wut, Haß und gedemütigte Eitelkeit. 
| Sie ſpürte in dieſer Stunde nicht einmal ihre Leiden: 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


Frau 
Konſtantin 


Eben 


mir bewußt 
ühmten Mann wie Olovörde nicht 


Aber 


Die Boxkämpfe am Sonntag. 


Für die Boxkämpfe, die am Sonntag um 11 Uhr 
vormittags im Stadttheater in der Srodmiejiſkaſtraße 18 
beginnen, wurden neue Paarungen aufgeſtellt. So wird 
Rothole nicht, wie anfänglich angegeben, mit Gotfryd, 
ſondern Spodenkiewiez kämpfen, und Chmielewſki wird 
nicht Anczyk, ſondern den um eine ganze Klaſſe ſchwere⸗ 
ren Pietrzak aus Kaliſch zum Gegner haben. Intereſſant 
dürfte ſich auch der Kamp) Wozniak — Wdowinſki geſtel⸗ 
ten. Auch die übrigen Kämpfe werden ſpannend ſein. 


Neuſel — Carnera perſekt. 

Die Kontrakte für den Kampf Walter Neuſel gegen 
Primo Carnera find von beiden Boxern unterzeichnet 
worden. Und zwar wird dieſe Weltmeiſtrſchaftsausſchei⸗ 
dung von der Madiſon Square Garden Geſellſchaft am 
1. November in Neuyork veranſtaltet. Neuſel ſteht damit 
nach ſeinem entſcheidenden Siege über Jack Peterſen⸗ 
England vor einer wenig dankbaren Aufgabe, denn der 
Italiener iſt für alle nicht allzu ſchlagſtarken Schwer⸗ 
gewichte wegen ſeines ungewöhnlichenGewichts ein ſchwer 
zu borender Gegner. Außerdem ſteht Carnera nach fei⸗ 


nen k. o.⸗Niederlagen durch Max Baer und Joe Louis 
nicht 2 hoch im Kurs. a 


ſchaft — nur den wilden uni ic ſich zu zächen an Kon⸗ 
ſtantin Oldvörde. 
Niemand aus der Geſellſchaft hätte aus Liddy Ren⸗ 
FE Weſen auf das ſchließen können, was in ihr vor⸗ 
ging. Sie jah die neugierigen Blicke. Sie wußte, man 
che längſt über Konſtantin Oldvördes Fernöleiben 
aus ihrem Hauſe. Man würde ſeine plötzliche Abſage im 
letzten Augenblick als das deuten, was ſie wirklich war: 
als eine Brüskierung gegen ihre Perſon. Aber niemand 
brauchte in ihr Inneres zu ſehen. 
Ste nahm ſich zuſammen. Sie lachte Sie ſcherzte. 
Als ſie erſt ein paar Glas von dem eisſalten perlenden 
Sekt hinuntergeſtürzt hatte, den die Diener immer erneut 
eingoſſen, gelang es ihr auch, über ſich hinwegzukommen. 


Keine Frau war an dieſem Abend im Hauſe Kom⸗ 
merzienrats Stiewers jo übermütig, jo ſcharmant und 
berückend wie die blonde Gräfin Renningen. 

Aber in der Nacht allein zu Fauſe kam die Realtion. 
Da weinte fie wild vor Zorn und Trotz ebenſo, wie fie 
jetzt hier, in die Kiffen ihrer Couch gewühl', weinte. Und 
wieder war ihre wilde Leidenschaft zu Konſtantin Old⸗ 


vörde ertränkt in der glipenben. Haßflut. Ihn fo lief 
treffen, wie kein Mann je getcäntt worden — das war 
ihr einziger Gedanke. Aber wle geſchah das bei ihm? 

Doch nur durch die Liebe. Und er liebte ſie nicht. Er 


hatte Ah, verſchmäht; er würde 0 immer verſchmähen. 
Sie hörte nicht, daß an die Tür geklopft wurde, daß 
die Tür ſich öffnete, daß Marilte Losmirſka leiſe ins 
Zimmer kam, auf die Weinende ſah. 
Erſt als ſich Marilka über Liddy beugte, ihr mit der 
a, kraftvollen Hand über das Haar ſtrich, zuckte fie 
auf. 


„Du, Marilka?“ 
„Ja, ich, Darling. Ich habe es mi: 
„Was haſt du dir gedacht?“ 


gebacht.“ 


— ——— — — 
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a Sonnabend, den 21. September 1935. 
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Wien. 
12 Schallplatten 
25.05 Tanzmuſik. 
Prag. 


Schal. 


Konzert 14 
ann bie Wei⸗ 
niteen 


3.20 Ständchen 12 
Sonnabend 2010 N. 
leine Nachtmuſil 


m Ine 
ed Sen 


15,10 
Lied 


ns 


15.5 Sfröeent 10 Bunter Abel 


12.30 Leichte Muſik 15 Orch steak 199 Milizär⸗ 
linzert 19.45 Mäheiſche Lieder 20. ter Wo 
die Lerche ſingt 22.15 Tan anl. 
Reportage aus dem Reich der Hirſche. 
Das Polniſche Radio hat für heute eine ganz beſon⸗ 
dere Reportage vorbereitet. Und zwar wurden in dez 


Wäldern in der Gegend von Thorn Mikrophone aufge— 
ſtellt, um den Hörern Eindrücke von der jetz beginnenden 
Brunſtzeit der Hirſche zu geben, deren „Röhren“ jetzt 
weithin durch die Wälder tönt und den Rivalen zum ut 
tödlichen Kampf aufruft. Die Uebertragung iſt für 22 35 
Uhr angeſetzt. Sollte ſie heute aus techniſchen Gründer 
nicht gelingen, jo wird fie morgen, oder wenn nicht, dann 
Sonntag um dieſelbe Zeit ſtattfinden. 


Kiepurn non Schallplatten. 

Von Schallplatten werden wir heute die bedeutend⸗ 
ſten polniſchen Sänger, Jan Kiepura und Ewa Bandur⸗ 
ſka⸗Turſka, hören. Das Konzert, das eine Reihe von 
Arien und Liedern in Ausführung der beiden Künſtler 
bringen wird, beginnt um 17.20 Uhr. 


Das heutige Sinfoniekonzert. 

Das heutige Sinfoniekonzert des Polniſchen Radio 
(Beginn 21.35 Uhr) bringt im erſten Teile eine Suite 
von Boleſlaw Woytowiez, dem talentvollſten Vertreter 
der jungen polniſchen Muſikergeneration. Das Werk, das 
vierteilig iſt, ſtammt aus dem Jahre 1933 und wurde im 
vorigen Jahre in der Warſchauer Philharmonie mit are 
ßem Erfolg aufgeführt. Im 2. Teil des Programms wer⸗ 
den wir ein Frühwerk Beethovens, und zwar das Kla⸗ 
vierkonzert in B⸗Dur op. 19 hören, das der ausgezeich⸗ 
nete polniſche Pianiſt Zbigniew Drzewiecki ſpielen wird. 


r, 


„Die Wahrheit. Es ift aſſo Oldoörde, den br 
liebſt?“ 

„Woher weiß du es?“ 

Marilta Losmirſka lächelte wide. 

„Glaubſt du, ich habe keine Augen im Kopfe, Dar⸗ 
ing? Man brauchte doch nur dein Geſicht zu ſehen und 
e um alles zu wiſſen. So sehr liebſt du 

n ö 

Liddy Renningen fuhr auf. Ihr Geſicht war ver 
weint, fleckig. Ihre Augen jlackerten vor Haß. 

„Ich liebe ihn nicht — ich laſſe ihn!“ 

Wieder lächelte Marilka Losmirſka: 

„Das iſt das gleiche, Kind.“ 

„Vas gleiche? Haß und Liebe das gleiche?“ i 

„Bert du willſt, ſind es zwei verſchledene Blüten 


ein und derſelben Wurzel. Man weiß nicht, 
rer iſt: die Liebe oder der Haß.“ 

Sie ſagte es ſchwer. Ihre Yugen ſahen dunkel vor 
ſich hin. Sie ſahen ihre eigene Jugendliebe, die Liebe 
zu ihrem Gatten Stanek Losmirfti. Sie ſah reines Mäd⸗ 
chenvertrauen enttäuſcht. Heiße Frauenliebe verlacht 
und mißöraucht, Glauben an Treue gebrochen Sie ſah 
den ganzen Paſſionsweg ihrer Liebe zu Stanel Posmirik, 

Unter Tränen und Schmerzen war ſie dieſen Weg 
gegangen, um am Ende enttäuſcht, aller Ideale beraubk, 
mit einem leeren Herzen zurückzubleiben. Da hatte ſie 
Verachtung gelernt gegen die Liebe. Und gegen die, die 
den Frauen von Liebe ſprachen, gegen die Männer. 

Hätte ſie nicht ihre Kunſt gehabt, fie würde j 
mehr leben. So lebte ſie für die Kunſt und durch die 
Kunſt. Aber die Männer e ſie. Sie waren et⸗ 
was, was man heranzog und fortwarf, was leere Stun⸗ 
den betäubte und den Glauben an die eigene Perſönlich⸗ 
zeit erhöhte. Aber fie waren für Marilka Losmirfka nur 
noch Werkzeuge. 


was bitte⸗ 


jetzt nicht 


Fortſetzung folgt. 
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33. Bolniſche Staatslotterie. 4. ne. 11. 3ienuneston. (Ohne Gewähr) 


Am elften Ziehungstage der 4. Kt. 
det 33. Jol e fielen 
Gewinne auf folgende Nummern: 

50.000 zit. — 35168 

10.000 zit. — 2917 56718 73468 82009 
140983 

5000 21. — 58975 92260 103223 148083 
181240 

2000 zl. — 23218 33140 47616 49504 
51228 73345 78913 80400 80552 95223 
109897 131477 132268 138046 143199 
148732 158339 153455 183232 

1000 zl. — 5241 1013 14410 34842 
37029 40121 41831 42111 42441 40927 
45747 45488 49136 49183 51398 59321 
62071 74636 79182 80406 84531 85184 
85512 91047 91395 94916 96604 98908 


98028 102712 109134 109459 117195 
117436 122377 120463 129250 136478 
152573 153281 153889 161251 165271 


168045 171005 177202 180429 182978 
Einſätze zu 200 Zl.: 

6 245 92 347 480 1154 280 860 944 99 2124 
396 620 45 733 3090 401 578 93 652 912 4013 292 
8 307 73 609 5100 148 97 423 71 598 863 6945 
7362 480 501 739 889 954 8021 40 505 619 
722 9104 40 350 618 761 885 986 

10005 26 95 127 76 85 248 70 320 11324 556 
510 19 72 720 923 34 12213 43 531 671 94 760 73 
927 12235 9 737 807 74 14006 166 413 566 9d 
15222 84 352 618 93 879 929 49 16133 289 633 
879 929 49 17001 222 38 77 725 64 800 79 932 
18145 245 703 8 879 911 13 83 19039 45 56 321 
32 405 18 61 94 910. 

20056 147 203 305 510 932 12172 300 86 616 
583 22144 565 700 6 44 94 899 933 68 85 23119 
58 358 423 640 804 947 51 24015 367 402 
#18 40 730 845 906 25319 33 78 84 646 746 880 
3 911 85 26101 308 32 51 431 529 704 811 48 70 


90168 92 207 357 432 61 73 544 648 84 704 
56 941 91164 288 381 622 71 748 63 92030 44 
122 75 331 76 445 596 643 918 93108 44 275 350 
425 543 49 869 94118 28 45 341 698 804 999 
95072 120 79 93 200 413 555 617 32 813 27 999 
96126 93 355 411 60 876 965 97029 197 243 407 
982 98004 46 277 386 428 75 87 519 698 758 882 
91 979 87 99060 363 491 540 46 64 832 58 959 

100051 217 377 501 645 874 89 95 983 101190 
388 475 618 60 85 99 710 94 869 80 961 102195 
434 602 797 992 103004 77 138 63 99 280 313 
37 514 93 722 93 863. 104004 33 54 92 365 89 
500 14 750 105017 114 65 647 75 758 897 921 
79 106055 63 115 62 214 311 504 62 646 717 53 
898 905 6 15 107118 234 35 458 535 717 26 49 
920 108039 70 130 45 89 90 205 302 467 581 
98 622 785 800 836 109026 31 209 61 332 490 
532 62 77 637 811, 

110002 84 355 765 73 805 111028 521 620 32 
78 771 802 96 112050 248 65 666 722 73 840 902 
38 113034 47 58 165 68 265 414 562 638 709 872 
935 50 55 114063 125 358 679 762 78 886 913 77 
115097 108 31 50 53 76 314 53 414 52 98 500 617 
717 85 834 924 116133 234 68 366 523 35 617 
117021 127 232 35 328 583 780 809 54 931 40 
118104 276 349 99 670 119048 167 235 335 479 

120036 158 90 328 517 757 953 71 121071 382 

477 681 818 918 92 122088 329 52 478 538 876 
123370 682 843 912 65 124115 41 66 387 427 578 
92 645 787 874 125100 28 259 867 88 604 54 
126175 431 513 60 82 751 93 870 79 127098 201 
281 97 345 508 532 44 613 31 702 40 914 128052 
231 385 439 587 713 43 939 44 120052 88 142 65 
291 412 672 930 56 66 

130246 96 331 440 610 926 131082 178 207 

527 45 48 653 73 740 55 66 71 94 804 82 132067 
112 62 297 835 409 11 527 804 81 133091 126 61 
203 22 91 523 693 713 47 134015 98 117 61 95 
358 430 635 791 97 867 953 135046 462 527 755 
814 63 961 136166 369 76 419 34 504 22 30 40 
712.48 73 95 137135 203 58 43 61 471 503 21 47 
94 607 10 59 300 3 71 925 138006 233 75 315 95 
96 472 88 675 815 139104 341 405 17 25 562 70 
671 776 91 834 909 


158572 159486 172102 


Einjäge zu 200 Zl.: 

76 521 737 967 1289 523 640 777 2021 84 54 
210 79 729 46 78 911 3193 203 16 404 512 671 
4405 591 800 5191 323 6261 542 719 943 52 7064 
320 97 813 74 8060 199 435 900 9184 348 411 

10066 355 530 907 11113 74 348 52 12196 394 
598 848 952 13298 352 540 913 14095 632 785 
15127 82 231 842 16186 552 667 768 996 17044 
389 952 85 18508 644 910 19635 914 

20081 425 21228 66 564 713 38 99 851 22061 
123 479 83 519 699 23073 121 777 859 919 24311 
491 775 25296 811 964 26804 973 27046 250 448 
54 616 28017 182 363 855 93 29042 357 620 49 

30140 31032 108 310 88 721 859 32068 683 
703 821 947 33037 433 519 616 810 996 34086 
354 450 786 907 35297 329 728 75 88 832 973 
75 36078 177 530 37096 246 750 981 97 38193 
300 540 72 781 868 39057 116 209 532 720 

40016 47 248 570 674 94 758 77 808 41037 246 
345 728 928 42125 97 297 496 575 682 723 72 910 
59 75 43062 450 44328 690 775 849 45024 36 569 
84 617 46136 538 84 658 735 858 47125 388 404 
726 893 945 48020 108 34 5 895 49112 72 226 

50645 760 852 991 51147 259 312 77 957 79 
53314 408 501 602 30 795 53091 297 316 821 60 
927 30 54534 55 645 48 720 55019 425 523 607 
850 56353 717 57560 645 74 58152 279 392 420 
741 48 947 59269 96 459 570 637 

60111 232 303 504 692 722 996 61133 42 489 
605 55 972 62115 434 534 666 922 634 10 80 503 
745 923 46 64094 229 84 65206 436 59 90 523 
35 693 948 66141 87 221 30 365 67098 274 478 
541 717 68223 313 96 558 78 704 812 28 962 
69150 261 342 699 831 928 98 

70039 157 364 71447 518 63 641 799 72109 33 
80 82 256 575 828 73648 889 74016 92 196 496 594 
506 75096 100 266 68 83 405 31 90 665 758 76433 
510 624 44 97 77289 339 90 454 548 788 810 78186 
79037 56 80 421 70 89 508 65 716 954 


80294 95 414 505 11 695 81070 105 16 619 77 


148316 157600 
180722. 


3. Ziehung. 
Einſätze zu 200 ZI. : 

745 1400 573 695 952 81 2099 186 300 890 77% 
868 92 3073 108 508 718 4778 5024 755 841 935 
6628 730 955 7186 681 8304 743 977 9574 854. 

10372 446 575 799 11281 789 801 12187 89 
278 328 59 87 490 834 971 13088 124 396 870 
14184 229 39 508 09 67 738 82 15168 74 418 540 
16237 358 486 681 868 78 992 17192 246 89 993 
95 18425 951 19140 78 330 552, 

20131 390 476 528 72 825 21002 260 4185 94 
682 811 22048 365 447 99 90 23566 860 908 
24290 597 964 25371 511 57 64 648 53 71 763 
838 43 989 95 26112 499 532 892 983 27044 321 
303 09 18 28046 48 141 516 653 881 901 29136 


30083 145 473 567 849 31404 383 32699 
33091 190 257 306 561 34040 333 825 72 35189 
314 91 471 36169 253 511 617 25 706 813 57376 
40 630 38188 248 61 433 653 739 39256 342 487 

40521 30 33 846 41095 104 63 207 922 43 
42080 115 99 371 444 600 39 735 94 43036 137 
321 574 712 910 44301 433 554 679 709 70 45314 
951 82 83 46685 899 47038 66 226 476 669 84 
48128 220 87 377 533 49133 240 200 482 635 

50075 150 747 836 81 51119 724 906 71 95 915 
52230 39 710 68 876 53346 52 443 54235 823 45 
91 55272 561 702 56046 287 602 729 871 93 57284 
668 58246 402 03 652 837 928 59001 256 57 374 

60195 362 84 647 847 962 61050 243 696 743 
862 62033 68 89 616 87 727 56 63259 579 87 717 
66 64155 342 540 726 28 822 65163 76 597 882 
938 66158 286 328 429 40 523 700 09 67049 143 
563 68002 58 151 225 387 520 27 56 716 69173 
291 391 525 667 853 67 920 21. 

70038 79 207 43 98 515 58 71103 81 461 630 
49 872 912 72514 95 655 807 13 73016 36 109 84 
284 373 536 58 50 840 922 36 74213 463 515 52 
621 48 817 33 87 949 75113 445 576 674 969 
76307 503 46 77066 104 663 809 15 78422 707 17 
79159 326 637 743 875, 

80207 352 469 655 939 81154 222 322 455 691 
864 940 82144 206 387 473 715 78 809 27 83275 
348 84024 186 294 355 520 43 62 859 991 85146 


54 417 623 63 874 86166 289 898 981 89 87983 
88006 71 425 75 927 89458 522 . 

90218 392 532 732 53 74 91098 532 92013 681 
97 892 57 947 93029 508 78 69% 889 915 94281 
408 39 621 59 914 95465°67 835 96149 519 817 
27 97314 430 45 508 617 77 832 68 98319 511 59 
99223 58 342 725. 

100447 694 86 99 101272 397 445 586 69 835 
48 102454 889 914 103134 296 423 799 04041 63 
172 520 748 87 804 911 105192 254 529 711 43 
106239 558 72 714 107227 372 105088 184 218 78 
109133 200 55 40 552 883 905. 

110196 332 702 918 111027 157 276 83 472 
585 669 90 813 68 999 112051 54 202 22 357 
113612 827 114087 167 433 580 115226 96 352 
447 917 116337 946 63. 


832 82 82079 434 553 987 83106 455 83 641 809 
49 84136 47 67 443 554 628 746 85 825 35641. 869 
86478 87631 88202 40 310 62 628 759 71 89100 
90319 91 402 713 832 91051 213 332 44 53 
420 808 925 92034 496 93124 385 94 417 559 65 
718 48 968 94218 361 624 73 95 812 95 977 95013 
76 666 531 60 695 832 42 79 93 96008 150 577 
654 98 804 36 97126 96 221 84 311 84 441 72 512 
98 697 949 98071 119 86 208 325 455 578 647 
100137 469 71 653 101034 69 276 451 92 662 
815 102432 722 81 103165 228 507 988 104053 81 
860 105034 53 417 27 500 23 780 106021 27 426 
70 615 765 863 963 107117 85 95 859 75 939 
108253 72 309 49 457 703 811 109703 918 34 


110105 430 75 594 706 22 830 927 111496 548 


140506 734 808 927 141207 57 321 495 716 
920 75 142090 170 268.73 383 528 678 794 940 
65 143190 358 547 625 54 773 816 954 64 144140 
419 70 85 642 814 73 954 145141 222 602 725 851 
79 146030 83 207 316 83 443 58 666 724 50 865 
81 988 147282 460 566 712 83 811 148047 112 289 
352 701 80 149004 293 407 13 714 821 68 | 

150220 59 85 313 25 420 692 743 802 936 
151005 28 74 178 278 365 452 87 592 25 612 40 82 
705 841 924 95 152029 241 337 92 559 83 784 
856 153058 462 507 609 825 919 154415 33 85 115 
61 318 87 99 444 574 601 942 92 155104 335 453 
507 17 36 89 768 80 823 71 156030 232 55 483 
556 618 730 157041 94 110 32 60 86 372 522 768 
88 804 36 44 931 158048 137 83 376 410 84 520 


911 61 27177 211 36 46 56 4 81 619 943 55 837 
28199 259 534 648 869 29115 233 5 85 306 427 
504 609 92 802 78. 

30080 404 562 96 8 812 31081 100 308 504 818 
21 37 99 954 32004 92 219 300 44 477 528 33 4 7 
87 693 770 97 837 33021 42 148 269 486 594 604 
778 83 91 906 86. 34182 348 72 437 517 70 773 
834 79 910 14 95 35057 265 8 363 611 78 94 
782 93 819. 36069 192 211 547 609 90 891 37079 
85 128 373 462 76 588 960 8 38015 16 131 57 297 
332 447 74 705 39008 53 298 302 15 79 642 68 

40015 160 8 221 535 603 797 41219 99 435 
526 637 862 955 68 42042 313 471 524 45 692 
742 827 53 903 38 43223 34 429 95 7 509-759 
60 871 85 44155 526 773 85 908 45095 122 268 


370 787 952 46002 61 155 217 307 597 650 965 
47005 227 87 450 553 621 734 48 906 48036 48 
353 74 431 70 602 30 914 59 49089 101 295 402 


50241 87 351 82 595 615 25 715 862 51244 
430 43 87 569 74 745 835 968 52057 115 41 385 
418 752 902 55 53115 294 535 654 792 94 54080 
245 449 545 658 773 917 55016 134 68 298 328 
418 509 725 84 841 929 50184 359 83 530 82 
640 51 78 736 76 80 950 57079 141 482 97 531 92 
749 61 91 818 64 85 960 75 58065 74 212 64 483 
511 631 59049 63 102 96 272 463 535 89 804 

60047 166 247 57 330 60 433 642 780 83 814 
201 61028 76 207 87 353 89 469 99 591 638 76 
737 62 62064 209 349 88 455 649 52 747 815 90 
969 62016 175 250 86 421 64 85 56 61 743 963 
93 64048 267 378 85 94 431 59 90 510 76 93 641 
709 945 65031 141 230 81 380 97 402 54 95 504 
93 701 36 40 67 86 885 943 66072 75 139 205 96 
343 46 97 405 67 536 806 25 909 67129 70 222 
304 14 456 610 76 729 850 97 920 89 68018 60 173 
357 69 479 92 549 96 626 730 69026 162 435 611 
760 848 955. 

70055 180 275 305 422 627 49 876 907 71004 
40 110 22 34 205 337 417 607 72 85 72155 96 202 
188 610 757 841 98 932 63 73175 76 234 332 627 
760 86 875 99 913 74029 178 250 56 460 506 637 
89 839 940 75111 411 592 644 764 87 90 504 11 
88 993 76100 115 67 74 280 391 468 691 793 
919 64 77048 215 342 51 529 678 84 736 871 917 
78250 350 461 514 774 79018 78 141 53 87 210 
307 411 510 67 719 877 911 30. 

80158 478 600 24 723 85 94 843 932 33 55 
51038 62 232 40 62 343 58 502 82009 57 85 93 
7 290 326 31 581 622 929 82 83092 111 23 205 
0 83 499 520 37 64 621 31 70 742 84038 101 325 
40 89 563 681 750 855 907 57 85003 41 104 85 
317 33 492 560 80 686 831 983 86179 607 25 80 
336 66 930 87164 257 554 621 768 88490 514 748 
825 68 928 89052 494 549 660 63 706 


813 61 942 159022 135 212 426 51 63 529 621 48 

160011 109 28 96 534 772 826 88 924 92 95 
161012 131 215 93 430 564 735 70 921 162133 471 
687 91 743 961 163006 21 37 44 122 235 55 305 
507 37 653 775 818 42 901 164005 319 485 530 
85 655 733 93 916 165040 108 27 7 254 85 315 
600 781 90 884 928 36 51 166096 197 440 81 89 
638 897 167154 627 51 774 850 71 89 68018 86 
162 272 76 307 415 48 169380 553 840 904 

170059 107 37 319 448 171145 78 300 35 50 51 
421 603 799 888 172027 284 788 830 78 173005 21 
320 23 536 42 619 718 914 41 67 174096 126 59 
254 58 356 532 668 880 923 175214 465 524 611 
811 961 176072 411 528 878 177104 58 390 577 
89 674 759 988 178022 109 60 80 673 784 809 
179385 406 65 890 951 

180023 25 77 104 32 201 403 553 73 729 151004 
43 49 252 364 616 723 182071, 279 394 675 731 
9% 948 183035 166 443 64 566 96 716 47 858 91 
923 184075 90 143 251 422 922 


2. Ziehung 
20.000 21. — 79421. 
10.000 zit. —. 


33639 91933 93894 
108236 111951. . 
5.000 zi. — 82688 103611 160300. 

2.000 21. — 16135 17642 19613 22791 
38038 21066 66676 71926 76859 79666 
98493 99907 105270 106202 110918 
113419 121359 121675 124189 140175 
141237 142324 151341 156278 158438 
171960 172965 182674. nasse 

1.000 21. 3351 8110 46523 46375 
50813 53340 56344 61502 62011 70604 
74415 78581 89172 103835-104410 105932 

‘4115363 118632 123213 132462 136044 


801 112142 281 765 68 814 911 113110 50 630 968 
75 114289 760 805 29 115105 36 663 858 495 
116116 303 663 717 65 80 117107 31 253 71 481 
568 900 118032 236 91 314 841 940 119019 96 
137 202 389 583 643 

120151 203 422 40 616 955 121005 162 230 
452 587 622 901 12 63 122181 390 438 123062 148 
182 594 124188 416 594 684 705 24 61 882 125043 
176 285 392 525 50 715 995 126667 707 127028 
224 371.84 643 751 922 128046 181 329 570 693 
747 855 129311 13 50 86 638. 

130041 150 200 336 92 436 547 652 70 734 37 
131021 371 589 833 59 132014 67 90 140 289 351 
440 575 969 133116 630 718 48 829 134015 189 
206 319 504 637 135044 166 272 528 754 953 
136346 92 400 500 624 68 710 54 865 926 87 
137447 508 34 43 690 733 138092 194 99 410 565 
873 992 97 139088 337 492 588 652 843. 

140810 141327 743 142009 164 203 444 613 724 
971 143411 18 50 678 144142 226 624 145040 485 
88 553 969 146148 404 10 632 60 147310 860 
148223 473 588 602 740 88 917 51 149451 99 871 

150248 308 549 715 865 151229 50 623 46 
152376 89 549 52 928 153210 66 422 76 648 154021 
69 185 407 158064 9 472 757 974 156366 
157005 169 302 416 703 158013 393 726 159013 

160276 437 161011 157 259 670 162936 52 
163302 698 164059 325 506 69 827 94 165430 90 
577 166025 459 616 84 167130 233 51 357 436 
722 856 168025 61 152 207 330 528 88 738 962 
169075 115 512 803 982 90. 

170133 343 49 650 761 171440 66 727 47 
172135 245 388 970 173221 75 365 503 98 691 945 
175489 528 980 176119 300 953 98 177032 180 350 
712 178362 599 825 87 1722 147 99 369 425 526 
629 90 720 937 87. 

180274 626 50 181076 323 436 503 652 793 
991 182025 319 748 92 976 183142 231 427 184312 
97 637 51 733 88 


117555 93 665 73 93 830 928 118053 89 121 
54 370 119164 353 444 49 510. 

120559 623 121226 705 800 122173 316 93 425 
696 864 123173 322 907 124490 782 991 125152 
307 462 36% 781 75 947 126440 518 603 925 72 
127417 581 715 982 128358 479 522 71 689 96 
859 99 129182 608 871 967 

130072 228 30 317 59 671 869 131121 393 404 
57 591 675 719 33 132187 207 376 133510 925 
134035 115 22 50 300 08 411 621 82 868 135709 
96 960 136171 482 576 611 934 137099 112 232 
412 99 843 922 138085 110 29 34 67 425 46 602 
09 36 37 752 139127 243 445. 

140155 328 417 652 755 141012 228 318 833 
142260 595 602 741 873 963 143044 650 838 995 
144137 215 302 685 796 819 145085 115 71 534 
10 633 146135 63 697 905 53 147855 148088 475 
582 929 149022 158 309 36 682 958. > 


150066 240 448 84 507 642 52 879 935 151115 
354 673 152782 860 940 42 92 153305 47 555 733 
154071 168 319 91 408 58 788 823 85 971 155080 
121 366 441 511 16 641 795 884 935 156031 386 436 
39 813 81 157584 677 776 849 94 985 158147 207 
305 477 999 159075 115. 

160521 67 161034 49 83 167 75 405 748 64 
845 945 162218 26 76 331 438 48 564 681 834 
992 163170 209 512 46 717 820 923 164126 501 
862 943 165187 220 335 44 996 166329 80 574 8ʃ 
96 807 59 167132 86 221 62 331 488 744 824 99% 
168053 58 76 446 51 687 91 761 169015 264 607 
755 76 877 926. 

170026 144 273 466 531 171304 61.725 825 % 
172717 85 845 173305 518 88 920 174017 130 20: 
12 21 89 335 448 55 64 516 913 175088 237 57 
312 643 998 176175 471 575 694 841 996 17724 
5 — 2 99 178107 78 303 455 83 179146 379 671 

130089 98 215 26 18114 65 347 422 74 6 
882 182166 763 183973 184045 139 440847 987. 
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Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Kino im Garten 


Eine ſchöne Karte aus dem 
Buche wahrer Erlebniſſe 


Die Jungens 
Waffenplatz 


Nach der bekannten Erzählung 
von Frank Molnar 


Nächſtes Programm: 
Die Nücktohr Frankensteins 


Beginn wochentags um Uhr, 
Sonnabends, Sonn- u. Feier» 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur I. Vorführung u. Morgen- 
vorführung Plätze zu 54 Gr 

er Zuſchauerraum iſt gegen 
Unwetter und Kälte geſchützt 


Cr AAA 
Przedwiosnie 


Zeromskiego 74/76 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Der wunderſchöne Wiener 
Schlager, geſungen n. ge⸗ 
ſprochen in deutſcher Sprache 


Das Blumenmädden 


aus dem Prater 
Luſtiger Inhalt, liebliche 
Wiener Melodien mit 
ROSI BARSONY 
FRITZ SCHULZ 
FELIX BRESSART 
TIBOR . HALMAY 


Nächſtes Programm: 
Ich will nicht wiſſen wer du bit 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
Wald 50 Groschen nan 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 

n an Wochentagen um 
4 Uhr. Sonntags um 2 Uhr 
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Spezialärzte und 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


O οοοοοοοοοαεαν,οινπιπιοιιποιπειðπð 


Dr. 


Apepinlarst für Haut- und Geſchlachtokrante 
Nawrot 7 Tel. 12807 


Auna den: IKB, 5—7 


OOOOOOIOOOOOOHOO 


Heilanitalt 


Beirilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 


122:88 
zuhnürztliches 
ett 


Telephon 
Kabin 


Konſultation 3 Zlot 


Dr. med. Heller 


dpezlalarzt für Hant- und Geſchlechtskrankhetten 


Zenuautta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8-11 Ude frab m. 4-8 abends. Sonntag u 112 


Boſonderes Wartezimmer fir Damen 
Bär Undemittelte — Hellanflaltspeeiie 


Gasino: Das kleine Mütterchen 


Ludwig Falk 


surüdgelchrt 


Jungens vom Waffenplatz 


Theater- u. Kinoprogramm. 


StädtischesTheater: Heute7.30Uhr Premiere 
To wiecej nit milosc 


Capitel: Ehemänner zur Auswahl 


Corso: I. In einer kleinen Konditorei, II. Das 
Versteck des Glücks 

Europa: Die Kreuzzüge 

@rand»Kino: Bengali 

Metre u. Adria: ABC der Liebe 

Mira Ich bin ein Flüchtling 

Palace: Der verlorene Sohn 

Przedwioinie: Das Blumenmädchen aus den 
Prater 

Rakieta: Die 

Sztuka: Ich habe Temperament 


Nr. 258 I 


Lodzer Tageschronil. 


Bon der Arbeitsfront. 
Erſolggekrönte Urbeiterproteſte. 


Wie berichtet, ſind die Arbeiter von Moſes Lipszyc, 
Kopernikusſtraße 55, aus Proteſt gegen von der Fabrik⸗ 
leitung geplante Arbeiterentlaſſungen in den Streik ge⸗ 
treten. Der Konflikt iſt mit einem vollen Erfolg der Ar⸗ 
beiter beigelegt worden, da die Firma ſich bereit erklärte, 
„alle Arbeiter weiter zu beſchäftigen. 

Auch in der Fabrik von Garncarſki, Poludniowa 21, 
iſt der wegen Nichtauszahlung der Löhne entſtandeneKon⸗ 
fiilt beigelegt worden. Die Firma verpflichtete ſich, 
künftig die Löhne pünktlich auszuzahlen. 

Seit einigen Tagen ſtreikten in Lodz die Sweater⸗ 
wirler, wobei fie den Abſchluß eines Lohnabkommens ver⸗ 
langten. In dieſer Angelegenheit iſt es nun zu einer 
Einigung gekommen und die Wirker habendie Arbeit wie⸗ 
der aufgenommen. (a) 


Die Schneider ſtreilen weiter. 

Der vor zwei Wochen ausgebrochene Streik der 
Schneidergeſellen dauert weiter an. Es fanden bereits 
einige Konferenzen ſtatt, doch konnte bisher eine Einigung 
nicht erzielt werden. fa) 2 7 


Lohnkonflikt beim Bau der Militärmagazin in Chojny. 

Beim Bau der Militärmagazine in Chojny iſt es 
zwiſchen den die Bauarbeiten führenden Privatunterneh⸗ 
men und den Arbeitern zu einem ſcharfen Konflikt ge⸗ 
kommen. Die Urſache des Konflikts iſt, daß den Arbei⸗ 
tern die Löhne nicht pünktlich ausgezahlt werden und 
außerdem vielfach auch der Lohntarif nicht eingehalten 
wird. Geſtern ſprach eine Arbeiterdelegation im Lodzer 
Arbeitsinſpektorat vor und bat um Intervention. Die 
Aktion der Arbeiter richtet ſich vor allem gegen die Firma 
Heinzel. (a) 


Die Saiſonarbeiter bemühen ſich um Winter⸗ 
unterſtützungen. 

Die in Lodz beſtehenden Verbände der Saiſonarbei⸗ 
ter, und zwar der Klaſſenverband, „Praca“, 333. und 
der Chadceja⸗Verband ſind übereingekommen, eine ge⸗ 
meinſame Aktion einzuleiten, um den Saiſonarbeitern 
Unterſtützungen für den Winter zu ſichern. Es fand eine 
gemeinſame Sitzung der Vertreter der genannten Ver⸗ 
bände ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, an das Miniſte⸗ 
tium für ſoziale Fürſorge ein Memorial zu entſenden. 
In dem Memorial wird darauf hingewieſen, daß die Sai⸗ 
ſonarbeiten in dieſem Jahre mit bedeutender Verſpätung 
aufgenommen wurden und die Arbeiter nur an 3 bis 5 
Tagen in der Woche gearbeitet haben. Angeſichts deſſen 
wird nur ein ganz geringer Teil von Saiſonarbeitern bis 
zur Beendigung der Arbeiten die für den Unterſtützungs⸗ 
empfang erforderliche Zahl von 156 Arbeitstagen erreicht 
haben, während alle übrigen kein Anrecht auf die geſetz⸗ 
liche Arbeitsloſenunterſtützungen haben. Die Verbände 
verlangen, daß allen Saiſonarbeitern ohne Unterſchied 
die Winterunterſtützung zuerkannt wird. (a) 

Auf frischer Tat ertappt. 

In die Wohnung der Gitla Abramowlez, Kamienna 
Nr. 1, war ein Dieb eingedrungen, der bereits eine ganze 
Anzahl verſchiedener Gegenſtände eingepackt hatte, als er 
iberraſcht und feſtgenommen wurde. Der Einbrecher er⸗ 
wies ſich als der bekannte Dieb Staniſlaw Piecyk, ohne 
ſtändigen Wohnort. — Ebenfalls bei einem Wohnungs⸗ 
einbruch wurde im Haufe Polnocna 10 der Dieb Wigdor 
Dawidowicz, wohnhaft Dworſka 7, feſtgenommen. Beide 
Diebe wurden ins Gefängnis eingeliefert. (a) 
Unfall bei der Arbeit. 8 

In der Fabrik der Widzewer Manufaktur erlitt die 
62jährige Arbeiterin Juſtyna Bal, wohnhaft Rolicinſka⸗ 
ſtraße 54, einen Unfall, indem ſie Schnittwunden an bei⸗ 
den Händen davontrug. Die verunglückte Arbeiterin 
wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus ge- 
ſchufft. (a) 

Bei einer Schlägerei ſchwer verletzt. 
Im Haufe Goplanſka 1 kam es zwiſchen Hausein⸗ 


wohnern zu einer Schlägerei, im Verlaufe welcher der 
23jährige Joſef Galkiewicz durch Schläge mit einem 


Hackmeſſer am Kopf und an den Händen ſchwer verletzt 
wurde. Er mußte von der Rettungsbereitſchaft ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden. ia) 

Wiedet drei Selbſtmordverſuche. 

Am geſtrigen Tage wurden wiederum drei Fälle no⸗ 
tiert, wo Menſchen aus Lebensüberdruß Hand an ſich 
legten. So trank im Hauſe Lagiewnicka 39 der 28jäh 
rige Aron Frajgang Jodtinktur und zog ſich eine ernſt⸗ 
liche Vergiftung zu. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihm 
Hilfe. Die Urſache iſt in Familienſtreitigkeiten zu er⸗ 
blicken. — Der zweite Selbſtmordverſuch wurde im Hauſe 


Wilenſka 19 notiert, wo die 22 jährige Wagdalena Wierz- 


bicka aus Liebeskummer Salzſäure trank. Die Lebens⸗ 
müde wurde in eee Zuſtande ins Krankenhaus 
geſchafft. — Im Haufe Korzeniowſkiſtraße 27 unternahm 
der 58jährige Zoelf Rzemigala einen Selbſtmordverſuch, 
indem er Sublimat trank. Er wurde ebenfalls in bedenk. 
lichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. Die Urſache 
i in dieſem Falle Mangel an Unterhaltsmitteln. (a) 
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Die Entwicklung der gemeinnützigen Anſtalten. 


olkszeitung — Fiettag, den 20. September 1935 


Stromverbrauch geſtiegen, Gasverbrauch zurückgegangen. 


Die Entwicklung der Stadt Lodz hat verſtändlicher⸗ 
weiſe auch eine erhöhte Täti gert der gemeinnützigen An⸗ 
ſtalten, als welche das Elektr. zitätswerk und das Gas⸗ 
werk angeſprochen werden können, zue Folge. 

Die Entwicklung des Lodzer Elektrizitäts⸗ 
werks ſtellte ſich im Laufe der letzten fünf Jahre an Hand 
ſtatiſtiſcher Ziffern wie folgt dar: Im Jahre 1930 betrug 
das Stromnetz des Elektrizitätswerks in Lodz und den 
Nachbarſtädten 659 0000 Meter und war am 1. Januar 
1935 auf 828 000 Meter geſtiegen. Um faſt 50 Prozent 
iſt in dieſer Zeit die Zahl der Anſchlüſſe von Häuſern an 
das Stromnetz geſtiegen, und zwar von 8817 auf 12 929. 
Was die Zahl der Stromabnehmer betrifft, ſo iſt hier vor 
allem eine ſehr bedeutende Zunahme der Abnehmer mit 
Stromzählern zu verzeichnen, während die Beſchränker 
zurückgegangen ſind. Und zwar gab es im Jahre 1930 
insgeſamt 44991 Stromzähler, welche Ziffern am 1. Ja⸗ 
nuar 1935 auf 65 155 geſtiegen war. Demgegenüber iſt 
die Zahl der Beſchränker von 41 766 im Jahre 1930 auf 
40 736 am 1. Januar 1935 zurückgegangen. Eine Stei⸗ 
gerung hat auch die Zahl der Abnehmer von Kraftſtrom 
erfahren. Während es nämlich im Jahre 1930 insge⸗ 
ſamt 7456 Kraftſtromabnehmer gab, iſt dieſe Zahl An⸗ 


fang 1935 auf 9689 geſtiegen. Es iſt ſelbſtveeſtändlich, 
daß mit der Erhöhung der Zahl der Stromabnehmer auch 
der Stromverbrauch geſtiegen iſt. So wurden im Jahre 
1930 insgeſamt 116 354 tauſend Kwh und im Jahre 1934 
133 434 tauſend Kwh Strom produziert. Hiervon betrug 
der Stromverbrauch für Beleuchtungszwecke im Jahre 
1930 20 224 000 Kwh und im Jahre 1934 21 495 900 
Kwh, während Kraftſtrom im Jahre 1930 71 720 000 


Kwh und im Jahre 1934 179 000 Koh verbraucht 
wurden. a 
Umgekehrt verhält es ſich mit dem Gaspers 


brauch. Trotz Ausbaus des Lodzer Gaswerkes iſt ein 
ſehr beträchtlicher Rückgang des Gasverbrauchs in Lodz 
zu verzeichnen. Die ſtatiſtiſchen Ziffern ſind hierüber 
folgende: im Jahre 1930 betrug die Länge der gelegten 
Gasröhren in Lodz 134 Kilometer, die Zahl der an das 
Gasnetz angeſchloſſenen Häuſer 1949, der Gasuhren 
13 984 und der Gasverbrauch 7827 606 Kubikmeter. 
1934 hingegen hatten die Gasröhren eine Länge von 152 
Kilometer bei 2225 Häuſeranſchlüſſen; die Zahl der Gas⸗ 
uhren iſt dagegen auf 13 146 und der Gasverbrauch auf 
7540 679 Kubikmeter zurückgegangen. (a) 


Einem Schwarsfabrer beide Beine 

abgefahren. 

Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen den Stationen 
Widawa und Kobzy wurde ein junger Mann mit abgefah- 
tenen Beinen aufgefunden. Der Schwerverletzte erwies 
ſich als der 26jährige Alfons Fliſiakowſki aus Karsznice. 
Wie es ſich herausſtellte, wollte Fliſiakowſki eine Schwarz⸗ 
fahrt unternehmen, wobei er jedoch aus einem Wagen 
herausſtürzte und unter die Räder kam. Der Verun⸗ 
glückte wurde in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus ge— 
ſchafft. (a) 


Negiſtrierung des Jahrganges 1917. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich im Lokal des Militär⸗ 
buͤros, Petrikauer 165, diejenigen Männer des Jahr⸗ 
gangs 1917 zur Regiſtrierung zu melden, die im Bereiche 
des 5. Polizeikommiſſariats wohnhaft ſind und 
Namen mit den Buchſtaben A bis E beginnen, und aus 
dem Bereiche des 12. Polizeikommiſſariats mit den Buch⸗ 
ſtaben N bis 3. 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis, der Taufſchein 
oder ein Auszug aus dem Einwohnerregiſter. 
Feſtgenommene Taſchendiebe. 

Im Finanzamt an der Ecke Poludniowa und Ster⸗ 
lingſtraße wurde der 48jährige Berufsdieb Chawa Droz⸗ 
kin aus Liſſabon in dem Moment ſeſtgenommen, als zr 


einem Intereſſenten die Taſche leeren wollte. Der Dieb 
wurde ins Gefängnis eingeliefert. (a) 

Geſtohlen wurde aus der Wohnung der Chinda 
Barszawſka, Legjonow 76, verſchiedene Sachen im 


Werte von 700 Zloty und aus der Wohnung des Salo⸗ 
mon Gotlib, Legjonow 9, verſchiedene Gegenſtände im 
Werte von 600 Zloty. Außerdem meldeten Emilja Bo⸗ 
rzenkowſka, Pomorſka 4, und Jakob Zylberberg, Brze⸗ 
zinſta 40, daß ihnen die Köpfe von der Nähmaſchine im 
Werte von zuſammen 530 Zloty geſtohlen worden Feier. 
Unter die Straßenbahn geraten. 

An der Zgierſkaſtraße und Baluter Ring ereignete 
ſich ein bedauerlicher Unfall, dem der 30 Jahre alte Jan 
Malina, wohnhaft Zytnia 31, zum Opfer fiel. Malina 
geriet durch Unchatſamkeit unter die Räder eines An⸗ 
hängewagens der Straßenbahn, wobei ihm ein Bein ab⸗ 
gefahren wurde. Der Verunglückte wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Radogoszezer Krankenhaus über⸗ 
führt. (a) 


Zwei Jahre Gefängnis 
wegen eines Ausrufs. 
Während des ſozialiſtiſchen Demonſtrationszuges am 
1. Mai brachten junge Leute, die auf dem Bürgerſteig 
ſtanden, kommuniſtiſche Ausrufe aus. Zwei von ihnen, 
und zwar der 21jährige Jan Maruszewfki und der 22 
Jahre alte Ifrael Gold wurden feſtgenommen und hat⸗ 
ten ſich geſtern vor dem Bezirksgericht zu verantworten. 
Maruszewſki wurde zu zwet und Gold zu zweieinhalb 
Jahren Gefängnis verurteilt. (a) 


Am Montag Prozeß der 16 ehemaligen Stadtverordneten 


Der Prozeß gegen die 16 ehemaligen Lodzer Stadt⸗ 
verordneten, die von der Staatsanwaltſchaft beſchuldig: 
wurden, die ſlandalöſen Zwiſchenfälle im Stadtrat verur⸗ 
ſacht zu haben, iſt nun für Montag, den 23. d. Mts., an⸗ 
beraumt worden und wird um 9 Uhr morgens im zweiten 
Saale des Stadtgerichts beginnen. (p') 


— — 

Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Lodz⸗Oſt, Pomorſta 129. Sonntag, den 22. Sep⸗ 

tember, 9 Uhr vormittags, Sitzung des Vorſtandes. Es 

F Pflicht der Vorſtandsmitglieder, zu er⸗ 
en. 


deren 


Hus dem deutſchenGeſellſchaftsleben 


Vom Blumentag für das Greiſenheim. Herr Paſtor 
Schedler ſchreibt uns: Am letzten Sonntag fand ein Blu⸗ 
mentag für das Greiſenheim zu St. Trinitatis ſtatt. In 
nur wenigen Tagen, nachdem von der Behörde uner⸗ 
wartet die Genehmigung hierzu gegeben war, mußte er 
vorbereitet werden. Nur die Hoffnung, daß ſich einige 
willige Sammler und Sammlerinnen finden werden, er⸗ 
mutigte uns zur Durchführung dieſes Blumentages. So 
konnte er dann nur einen Verſuch darſtellen. Und dieſe: 
Verſuch iſt gut gelungen. Dank der großen Willigkeit 
der werten Glaubensgenoſſen, die Hand mit anzulegen, 
wenn es gilt eine gemeinnützige, gute Sache zu fördern. 
Der Geſamtbetrag des Blumentages, nach Abzug der ge⸗ 
ringen Unkoſten, betrug 1167,28 Zloty. Dies iſt ange⸗ 
ſichts der Umſtände, unter denen der Blumentag zuſtande⸗ 
lam, eine große Summe. Im Namen der Verwaltung 
des Greiſenheims ſpreche ich allen, die hierzu beigetragen 
haben, den werten Sammlerinnen und Sammlern, den 
geſch. Publikum, das freundlich geſpendet hat, ein herzli⸗ 
ches „Vergelts Gott“ aus. r krse 
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Jubetriebſetzung zweier Wlashütten. 

Die Leitung der „Hortensja“-Glashütte in Petrikau 
hat angekündigt, daß die ſeit ſechs Wochen geſchloſſene 
Hütte wieder in Betrieb geſetzt werden wird. Es ſollen 
250 Arbeiter angeſtellt werden. — Desgleichen ſoll auch 
die ſeit 5 Jahren geſchloſſene „Kara“-Hütte wieder ihre 
Arbeit aufnehmen. (a) 


Der Regierungskommiſſar in Gdingen bleibt. 


Der polniſche Staatspräſident hat ein Delret unter⸗ 
ſchrieben, durch das die am 29. Oktober ablaufenden 
Vollmachten für den Staatskommiſſar für Gdingen auf 
weitere drei Jahre verlängert werden. Dieſe Maß⸗ 
nahme, die dem ſonſtigen Prinzip ber ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltungen widerſpricht, wird damit begründet, daß 
Gdingen als eine Hafenſtadt, in der bedeutendes Staats⸗ 
kapital inveſtiert iſt, unter direkter ſtaatlicher Verwaltung 
ſtehen müſſe und nicht mit andern polniſchen Städten 
verglichen werden könne. 


— 


Die prähiſtoriſchen Ausgrabungen bei Gneſen. 


Für die prähiſtoriſchen Funde in Biskupino am 
Wenecja⸗See im Kreiſe Znin, bei denen auf eine ſlawi⸗ 
ſche Siedlung geſtoßen wurde, beginnt ſich auch das Aus⸗ 
land zu intereſſieren. Am vergangenen Sonntag trafen 
in Biskupino deutſche Ausflügler aus Danzig ſowie aus 
dem Reich ein. Ueberdies werden die Ausgrabungen 
burch zahlreiche Ausflügler aus dem Inlande, in der 
Hauptſache aus Großpolen und Pomtorze beſichtigt. 


——— 


Ein fünfzehnjähriger Mörder. 
Er wollte dem Vater zu Hilſe kommen. 


Im Dorfe Mierzy, Gemeinde Rozprza, Kreis Petri 
kau, kam es zu einem ungewöhnlichen Vorfall. Zwiſchen 
den Bauern Joſef Kwasniak und Jan Czekalſki beftard 
wegen eines Pfluges ein Streit, der vorgeſtern zwiſchen 
beiden zu einer Schlägerei führte. Der Schlägerei ſchaute 
der 15jährige Sohn Czekalſkis, Wojciech, zu. Als ſich dir 
ſtreitenden Bauern am Boden wälzten und Kwasnio! 
über ſeinen Gegner die Oberhand gewann, wollte der 15 
jährige Burſche ſeinem Vater zu Hilfe kommen. Er holte 
ein großes Küchenmeſſer herbei und ſtieß es dem Kwas⸗ 
niak zweimal in die Seite. Kwasniak erlitt hierdurch 's 
ſchmere Verletzungen, daß er bald darauf ſeinen Geiſt au? 
gab. Der jugendliche Mörder als auch deſſen Vater wur⸗ 
den berhaftet. (a) 
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Generalitreit um die Arbeits zeitverlürzung 


im Bergbau. 


Wie von uns vorausgeſagt, haben die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Arbeitgeberverband und Gewerkſchaften be⸗ 
treffend die Verkürzung der Arbeitszeit kein poſitives Er⸗ 
gebnis gezeitigt. Die Arbeitgeber ſtehen auf dem Siand- 
punkt, daß eine Arbeitszeitverkürzung im polniſchen 
Bergbau ſolange nicht in Frage komme, ſo lange die Ar⸗ 
beitszeitfrage nicht international geregelt iſt. Hingegen 
vertreten die Gewerkſchaften die Anficht, baß irgendwo 
mit der Arbeitszeitwerkürzung angefangen werden müſſe 
und halten die Situation in Polen durchaus für gegeben, 
um hier die Arbeitszejtverkürzung durchzuführen. Nach 
den Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverband hatten 
die maßgebenden Gewerkſchaftsrichtungen nochwals sine 
Beſprechung unter ſich und beſchloſſen, für Sonntag. den 
22. September, einen Betriebsrätekongreß einzuberufen, 
der zur Ablehnung der Forderungen der Gewerkſchaften 
zur Arbeitszeitfrage durch die Arbeitgeber Stellung neh⸗ 
men ſoll. Wie wir aus gut unterrichteter Stelle berichten 
können, beſteht die Abſift, ſchon für den 30. September 
im Bergbau einen Generalſtreik auszuruſen, wahrſchein⸗ 


lich zunächſt für beſchränkte Zeit und ſollte dies nicht zum 
Nachgeben der Arbeitgeber reichen, dann wird der Bene⸗ 
ralſtreik auch auf alle anderen oberſchleſiſchen Betriebe 
ausgedehnt werden, wobei alle Forderungen der Betriebs 
räte, wie ſie in den früheren ieee der Kongreſſe 
zum Ausdruck kamen, durchgeſetzt werden ſollen. Der 
Ausgang der an iſt noch nicht ent dcchteden, wahr⸗ 
ſcheinlich iſt auch, daß die Regierungsgewerlſchaſten auch 
auf nochmalige Intervenzion bei den Warſchauer maßge⸗ 
benden Stellen dringen werden, was eben: gell den Gene⸗ 
ralſtreik im Bergbau für einige Zei: verzögern könnte. 
Jedenfalls iſt in der Arbe erſchaft eine Karnpſſtimmung 
vorhanden, jo daß es diesmal nicht dei plafoniſchen Ver⸗ 
ſicherungen berbletben wird. 

Wie uns noch weiter mitgeteilt wird, find im Do m⸗ 
browaer Gebiet alle Vorbereitungen getroffen, 
um den Generalſtreik ſofor: mit dem oberſchleſiſchen Berg: 
bau zugleich beginnen zu können, um io enertneile 
Teilaktionen zu verhindern und die Forderungen der 
Bergarbeiter gemeinſam daischzuſetzen. 


Achtung — Rentenbezieher! 


Diejenigen Sozialerficherien und Rentner, die aus 
dem deutſchpolniſchen Abkommen über die Sozialverſiche⸗ 


rung Anſprüche bei deutſchen Sozial inſtimten haben, 
werden nochmals darauf aufmer kla gemacht, daß fie 


dieſe Forderungen endgültig bis ſpäteſtens 30. Septem⸗ 
zer bei den hier früher angegebenen Inſtanzen polniſcher⸗ 
eits anzumelden haben. Mit dem 30, September er⸗ 
iſcht die Friſt, ſpätere Anträge werden nicht mehr aner⸗ 
annt. 


Ohne Paß zus Somſetrußlund? 


Die Rybniter Polizei verhaftete dieſer Tage bei 
einem gewiſſen Kuppermann in Ryonik einen ſowfetruſſi⸗ 
ſchen Staatsbürgr, namens Doliniki, der ſich ſchon län⸗ 
gere Zeit in Polen aufhielt und angeblich ohne Paß aus 
Rußland nach hier kam. Doliniki will früher in Frank⸗ 
reich gearbeitet haben, kam dann nach Rußland, wurde 
von dort ausgewieſen, begab ſich dann nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, wo er gleichfalls ausgewieſen wurde und hat ſich 
nun in Polen aufgehalten. Doliniki hatte die Abſicht, 
ſich über die grüne Grenze nach Deutſchland zu begeben. 
Er wurde in Haft behalten, wo gegen ihn Unterſu chungen 
geführt werden. Irgend eine Verdächtigung, a außer dem 
unerlaubten Aufenthalt in Polen, liegt gegen Dolinſki 
nicht dor. 


An die ſchlechte Adreſſe geraten. 


Zu einem frechen Ueberfall kam es am Dienstag 
morgen in der Wohnung der Händlerin Pelagia Vogel in 
Chorzow, Chrobrego 3, wo zwei maskierte Banditen die 
Händlerin überfielen und ihre Barſchaft forderten. Es 
lam zu einem Handgemenge, wobei die Händlerin auf die 
Erde geworfen wurde, und man verſuchte, ihr Hände und 
Füße zu binden. Im Verlauf des Kampfes ſchrie die 
Händlerin aber 5 80 daß die Mitbewohner des Hauſes 
aufmerkſam wurden, und biß zugleich einem der Banditen 
einen Finger ab, ſo daß dieſer zeitweilig uon der Vogel 
abließ. Inzwiſchen eilten auch Hausbewohner herbei, 
was die Banditen zur Flucht zwang. Sie konnten ſpur⸗ 
los verſchwinden, ohne erkannt zu werden. Die herbei⸗ 
gerufene Polizei nahm die Verfolgung auf. Wie berich⸗ 
tet wird, muß es ſich um Perſonen handeln, die ſowohl 
mit den örtlichen Verhältniſſen Se waren, als auch 
wußten, daß gerade an dieſem Tage die Voegel größere 
Barſchaften nach dem Lohntage beſaß. 


Frecher Banditenüberfall 
auf die Straßenbahn. 


Am Montag in den Abendſtunden verſuchtle ein mas⸗ 
klerter Bandit in die Straßenbahn auf der Strecke Sie⸗ 
mianowitz—Alfredſchacht einzuor: ngen, um dort 
Beute zu holen. Er war mit einem Revolver verſehen 
und verſuchte die Fahrgäſte ei inzuſchüchtern, was mißlang, 
de der Schaffner zum Angriff überging. Der maskierte 
Bandit floh in der Dunkelheit, ohne daß die Spur zur 
Verfolgung aufgenommen werden konnte. Nur dem mu⸗ 
tigen Gegenangriff des Schaffners, gegen den der Revol⸗ 
ver gerichtet war, it es zu verdanken, 5 dem 5 
nicht eine größere Summe Geldes zum Opfer fi 


Mit dem Fahrrad in ben Steinbruch. 


Einen furchtbaren Unfall erlebte der Grubenarbenter 
Wilhelm Burczyk aus Kochlowitz. Als er wit einem 
Fahrrad einen Feldrain an den Steinbrüchen des 
Wyslieki paſſieren wollte, verwickelte ſich das Pedal des 
Fahrrads im Gras, jo daß Burezyl in den Steinbruch, 
züwa 20 Meter tie, ſtürzte und ſchwere Verletzungen er⸗ 
litt. Neben einer Haf ffenden Kopfwunde, brach er ſich ein 
Bein und einen Oberarm und zog ſich einen Bruch der 


Wirbelſäule zu. In dieſem Zuſtand wurde er in das 
Snappich Hztzdte' ) Chorzow überſührt, wo er Fo: 
fert operiert wurde. Au einem Aufkommen wird ge⸗ 
S beißelt. Der Weg, auf welſgem Burezyl fuhr, wird don 


is rend die Brüder W. 
eine 


Arbeitern viel benutzt, iſt aber für Fahrradverkehr nicht 
geeignet und zudem ein Privatweg, allerdings iſt die 
Frage offen, ob nicht die Verpflichtung vorlag, bei einem 
Steinbruchabbau das jo ſtrittige Gelände mit Barrieren 
zu verſehen, was doch unſerer Anſicht nach Vorſchrift 
beim Abbau von Steinbrüchen iſt. Wen hier die Sch uld 
an dieſem Unglücksfall trifft, unterliegt noch der polizei⸗ 
lichen Unterſuchung. 


Ein vetunglückter Nusflug. 


Eine Gruppe von Ausflüg“lern aus Myslowitz⸗ 
Erzeſinka kehrte in den Abendſtanden am Sonntag von 
ihrem Ausflug heim, wobei ſie von einem Mißgeſchick be: 
gieitet war. Auf der Chauſſee geriet der Wagen ins 
Gleiten, die Pferde ſcheuten 205 plötzlich befand ſich der 
Wagen im Straßengraben. Mehrere der Ausflügler er⸗ 
litten ſchwere Verletzungen, eine ältere Frauensperſon 
wurde jo ſchwer verletzt, daß jtz ſoſorr ins Spital über⸗ 
führt werden mußte, wo die hoſſnungstos darniederliegt. 


— — 


Die Mörder Hirts vor Bericht. 


Seinerzeit erregte die Ermordung des Polizeibean⸗ 
ten Hirt auf der Chauſſee Brynow— Kattowitz großes 
Aufſehen, da ſich die Mörder des Dienktrevolvers des 
Hirt bedienten. Man konnte längere Zeit hindurch der 
Mörder nicht habhaft werden, die ſpäter auch den Verſuch 
machten, den Gemeindevorſteher von Panen, nit zu ermor⸗ 
den, der Plan ſcheiterte nur daran, daß die Polizei das 
Mörderneſt entdeckte und nach längerem Kampf die Ban⸗ 
diten in der Wohnung ſeſtnahm, die lch in einem Bau in 
Idaweiche verbarrikadiert hatten. Der Haupttäter, ein 


gewiſſer Jan Twardzik, beging aan des Kampfes 
Selbſtmord, ſeine Komplicen Klemens Stolorz und Ernit 


Zielinſki wurden damals gefangen geſetzt und hatten ſich 


nun vor Gericht zu verantworten. Die Beweiſe waren 
io erdrückend, daß die Angeklagten die Tat weniger leup- 
neten, aber jegliche Schuld auf den Selbſtmörder Twar⸗ 
dzik abſchoben. Das Gericht fand die Angeklagten der 
Mitbeteiligung an der Ermordung des Hirt ſchuldig und 
verurteilte Stolorz zu d drei Jahren und e zu 1½ 

Jahren Gefängnis. Die Angeklagten nahmen das Urtei! 
gefaßt auf. Rekurs wurde nicht angemeldet. 


Blutige Meſſerſtecherei. Zwiſchen den Brüdern Frie⸗ 
drich und Bernhard W. und einem gewiſſen Koſinſti aus 
Schwjentochlowitz kam es dieſer Tage in Bismarckhütte 
zu einem Streit, der bald zu einer ſchweren Meſſorſteche⸗ 
zei und Schlägerei führte. Die drei Genannien lebten 
ſchon lange in Streit, der nunmehr bei Gelegenheit des 
Beſuches des K. in Bismarckhütte zum Austrag kam. Ko⸗ 
Anti wurde von den beiden Brühern W. übel zugerichtet, 
fo das die Polizei K. ins Spital überführen mußte, wäh⸗ 
ins Gefängnis abgeführt wurden. 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 


Im Keime verfehlt. 
Geiſtige Arbeiter, paßt auf! 


Ein Leſer des „Robotnik“ macht die Angeſtellten auf 
einen Umſtand aufmerkſam, welcher anläßlich der Neu⸗ 
regiſtrierung der Verſicherten in den Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalten und der Herausgabe neuer Legitimationen zum 
Vorſchein gekommen iſt, und der beſonders die Privatan⸗ 
geſtellten zu großer Vorſicht mahnt. 

In den neuen Legitimationen der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt wurde der Verlauf der Penſionsverſicherung nicht 
ehr eingetragen, dagegen wurden die Legitimationen 
mit einer Notiz verſehen, daß die Verſicheru'igskarte der 
Penſionsanſtalt für geiſtige Angeſtellte (ZU PU) abge 
nommen wurde. In dieſer Unterlaſſung iſt eine große 
Gefahr für die geiſtigen Angeſtellten verſteckt. Wer ein⸗ 
mal mit den Sozialverſicherungsanſtalten zu tun hatte, 
weiß ganz gut, wie Mißverſtändniſſe entſtehen, welche aus 
einer für die Verſicherten ungünſtigen 
Rechte zu verſchiedenen Leiſtungen. 


hervorgehen. Es iſt 
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daher nicht ausgeſchloſſen, daß in vielen Fällen auf dem 
Gebiete der Bemeſſung der für die Penſion anrechenbaren 
oder nichtanrechenbaren Arbeitszeitabſchnitte oder der 
Höhe der Penſionsbemeſſung Streitigkeiten entſtehen wer⸗ 
den. Der Angeſtellte, dem die unten der ZUPU 
abgenommen wurde, verliert das einzige Dokument, wel⸗ 
ches die Grundlage für die Vertretung feiner Intereſſen 
bildet. Es iſt ſchwer, ſich nach dem Verlauf mehrerer 
Jahre zu erinnern, in welcher Zeit, wie lange der Ange⸗ 
üchte bei einem beſtimmten Arbeitgeber beſchäftigt war 
und wieviel er damals verdient hat. 

Nach Jahren find enppeder die betreffenden Arbeit⸗ 
geber geſtorben oder aber bie Unternehmungen wurden 
aufgelöſt, und der Angeſtellte wird nich: imſtande ſein, 
ſcine Rechte zu vertreten. Wenn man dagegen dem An⸗ 
geſtellten in die neue Legitimation den Verlauf der Ver⸗ 
[cherung wieder eintragen würde, jo würden alle Fehler 
richtiggeſtellt werden können. 

Wir machen daher die Privatan geſtelſten auf dieſen 
1 EN Umſtand aufmerkſam, dasſeibe dürfte auch für 
ie phyſiſchen Arbeiter maßgebend ſein. 

Die Angeſtellten ſollen daher ſeſch mangelhafte de— 
gitimationen icht annehmen und die Eintragung des 
Verlaufes der Verſicherung verlangen. 


Polizeiraz zzin. Im Zuſammenhang mit den Ein⸗ 
brüchen, die in den letzten Tagen in unſerer Umgebung 
verübt wurden, veranſtaltete die Bielitzer Polizei gemein: 
ſam mit der Bialaer eine Streife, bei welcher einige ver— 
dächtige Perſonen ſeſtgenommen wurden. 


— 


Ernte⸗Jeſt im Neſtaurant Elsner (Alto Genſet) 


Samstag, den 21. September J. J, findet in Ober Ohliſch 

im Reſtaurant Elsner (Otto Genfer) ein Ernte⸗Feſt ſtatt. 

Die Muſik beſorgt die Brakkapelle. Beginn 8 Uhr abende. 
Zu dieſem Erntefeſt lade alle herzlichſt ein der Gaſtwirt Otto Oenser 


Voranzeige. Sonntag, den 6. Oitober d. J., veran- 
ſtalten die deutſchen und polnischen Jugendorgantiationer 
aus Anlaß des Internationalen Jugendtages im Arbei 
terheimſaale eine Akademie, zu welcher schon Heute all 
Jugendgenoſſen und Genoſſinnen ſowie Mitglieder den 
Partei und Kulturorganiſationen eingeladen werden. 


Mitteilung des Gaues der Arbettergelangvereine für 
Bielſtko und Umgebung. 


Samstag, den 28. September, findet um 5 Uhr nach. 
mittags in der Reſtauration der Frau Suſanna Jenkne 
in Lobnitz die diesjährige Gau⸗Generalverſammlung m. 
ſtatutenmäßiger Tagesordnung ſtatt. Sämtliche Gandor 
ſtandsmitglieder und die Delegierten der Vereine werde 
erſucht, pünktlich und vollzählich bei der Generalverſamm 
lung zu erſcheinen. Der Gauobmann 


Arbeiter⸗Jugendtag in Bielitz. 
Wie alljährlich jo veranſtalten auch in dieſem Ja 
die deutſchen und polniſchen Arbeiterſugendvereine 3 
meinſam einen Jugendtag. Derſelbe findet am Sonn 
dem 6. Oktober, ſtatt. Schon heute ergeht an alle 
gendgenoſſen und Genoſſinnen die freundliche Eine 
an dieſer Veranſtaltung zahlreich teilzunehmen. 1! 
Nähere in den nächſten Ausgaben. 


Der Vorhang geht auf. 
Vor der Eröffnung der neuen Spielzeit. 


Am Mittwoch trafen die Mitglieder des Enmienb.c: 
in Bielitz ein, um die letzten Proben vor der Eröffnung 
der neuen Spielzeit durchzuführen. Da Bielitz ſeit jeher 
den Ruf einer ſehr theaterfreudigen Stadt genießt, kom⸗ 
men vor allem die neuen Darſteller mit ſchönen Erwar⸗ 
tungen in unſerer Stadt. Erwartungen, die hoffentlich 
in einem ſehr herzlichen Empfang durch die Einwohner 
ihre Beſtätigung finden werden, wodurch gleich von allem 
Anfang an der ſchöne Kontakt hergeſtellt wäre, der das 
Theaterſpielen auf beiden Seiten zur reinen Freude macht 

Der Großteil der Darſteller hat in den letzten Wo⸗ 
chen bereits in Wien eifrig an der „Elga“ geprobt, ſo 
daß man der Eröffnungsvorſtellung, die nun in Bielitz 
noch in ihren letzten Einzelheiten vorbereitet werden 
71 5 mit hochgeſpannten Erwartungen entgegenſehen 
arf 

„Elga“ erlebt am Dienstag, dem 21. September, 
(im Abonnement Serie gelb) als Eröffnungsvorſtellung 
ſeine Erſtaufführung in Bielitz und wird am Mittwoch, 
dem 25. September, in Serie blau und Freitag, dem 27. 
September, in Serie rot 1 

Der weitere Spielplan ſieht für Samstag, den 28. 
September, 3.30 Uhr nachmittags, die erſte Kindervor⸗ 
ſtellung der neuen Saiſon vor, in der „Hänel und Gre⸗ 
tel“ mit der Muſik von Humperdink zur Aufführung 
kommt. 

Auch für die erſte Operettenauf ſührung ſind die Vor⸗ 
bereitungen jo weit gediehen, daß „Das Spitzeutuch der 
Königin“ von Johann Strauß erſtmalig Bir Sonntag, 
den 29. September, (im Abonnement Serie grün) ange⸗ 
ſetzt werden konnte. Unter der Regie von Spielleiter 
Theo Knapp ſind in den Hauptrollen die, Damen Käthe 
Staller und Lizzy Perry, in der Tenorpartie Hermann 
Grodte beſchäftigt. 0 
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